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Her Hanſabund gegen den Johlont

des Bundes der Landwirte.
In unſerer Zeit innerpolitiſcher Hochſpannung,

welche eine ihrer Haupturſachen in der einſeitigen,
Jnduſtrie, Handel, Handwerk und Gewerbe bekämpfen
den Politik des Bundes der Landwirte hat, ſetzt dieſer
Bund ſein ſtaatsgefährliches und terroriſtiſches Treiben
mit Boykotterklärungen gegen ihm nicht genehme
Geſchäftsleute fort. Dem Hanſabund liegt
authentiſches und ſchlüſſiges Beweis
material (unter Namensnennung) zu dieſen Fragen
vor, deſſen demnächſtige umfaſſende Veröffentlichung
jedermann die Augen darüber öffnen muß, in welch
frivoler und verantwortungsloſer Weiſe von ſeiten
i Bundes gegen den ſozialen Frieden gewütet
wird.

Die vom Hanſabund angeſtellten Ermittelungen
haben ergeben, daß die praktiſchen Folgen derartiger
Boykotterklärungen häufig erheblich überſchätzt werden.
Es iſt aber unbedingt erforderlich, daß die Zwangs
und Gewaltpolitik des Bundes der Landwirte, welcher
mit ſeinen Boykotterklärungen vor allem Ein
ſchüchterung um jeden Preis zu verbreiten beabſichtigt,
um Perſonen, die ſolchen Beeinfluſſungen unterliegen,
ſeinen Zwecken dienſtbar machen zu können, von allen
ſtaatserhaltenden Elementen des deutſchen Gewerbe
ſtandes in ſchärfſter Weiſe bekämpft wird. In dieſem

Boykott, wie er vom Bund der Landwirte angedroht
wird, überaus gefährliche Folgen für das nationale
öffentliche Leben haben muß und ſchließlich unter
Umſtänden zu einer wirtſchaftlichen Anarchie führen
kann, in welcher der am maßloſeſten und terroriſtiſchſten
Vorgehende die Oberhand gewinnt.

Der Hanſabund hat entſprechend ſeiner Hauptauf
gabe die Pflicht, die Angehörigen von Handel, Ge
werbe und Induſtrie vor Schädigungen zu ſchützen, die
Frage des agrariſchen Boykotts einem eingehenden
Studium unterzogen zu dem Zwecke, diejenigen geſetz
lichen Mittel und Wege feſtzuſtellen, welche geeignet
ſind, derartigem ſtaatsgefährlichen Treiben ein für
allemal zu begegnen

Das deutſche Bürgerliche Geſetzbuch bietet
hierzu die geeignete Handhabe: 9826 BGvB. beſtimmt
„Wer in einer gegen die guten Sitten verſtoßenden
Weiſe einem andern vorſätzlich Schaden zufügt, iſt dem
andern zum Erſatze des Schadens verpflichtet.

Zu dieſer Beſtimmung hat der 29. Deutſche Juriſten
tag in Karlsruhe folgende Reſolution gefaßt: „Die
zivilrechtlichen Vorausſetzungen und Folgen unerlaubter
Verrufserklärungen, insbeſondere der auf Waren oder
Arbeitboykott gerichteten, wie ſie namentlich im Zu
ſammenhange mit den modernen Lohn und Wirt
ſchaftskämpfen vorkommen, beſtimmen ſich im allge
meinen nach 8 826 BGB. Dex Juriſtentag hat das
Vertrauen zu der deutſchen Rechtſprechung, daß ſie,
wie bisher, ſo auch ferner verſtehen wird, auf der
Grundlage dieſer Geſetzesbeſtimmung die Intereſſen
der individuellen Erwerbs und Arbeitsbetätigung mit
dem der freien geſetzlichen Selbſthilfe zu einer gerechten
und ſittlichen Ordnung zu vereinen. In dieſem Sinne
hält der Juriſtentag eine Anderung oder Ergänzung
des Bürgerlichen Geſetzbuchs in dieſer Materie zurzeit
nicht für geboten.

Dieſer Standpunkt iſt auch vom Reichsgericht in
ſtändiger Rechtſprechung angenommen worden, die
man in dem Satz zuſammenfaſſen kann „Verrufs
erklärungen ſind unerlaubt bei Sittenwidrigkeit ent
weder des verfolgten Zwecks oder des zur Anwendung
gebrachten Mittels

Bezweckt die Aufforderung zum Beykott, einen
politiſchen oder wirtſchaftspolitiſchen Gegner für ſeine
Stellungnahme zu ſtrafen oder an der Betätigung
ſeiner Aberzeugung zu hindern oder zur Verleugnung
ſeiner Kberzeugung zu zwingen, ſo ſteht die Sitten
widrigkeit dieſer Handlungsweiſe außer Frage. Die
Unzuläſſigkeit des ſogenannten Racheboykotts wird
ausdrücklich hervorgehoben in der Entſcheidung des

Reichsgerichts VI. Ziv. Sen. vom 29, Mai 1905
(vgl. „Recht“ 1906 Seite 620). In den Verhand
lungen des 28. Deutſchen Juriſtentages Band II,
Seite 74, wird obigem Falle mit Recht derjenige Ver
ruf gleichgeſtellt, welcher zur Maßregelung politiſcher
und ſozialpolitiſcher Gegner in dem Sinne geſchieht,
daß die Betätigung entgegengeſetzter Anſchauungen
gehindert oder erſchwert, die Verbreitung der eigenen
Ideen gefördert werden ſoll. Bei der Auslegung des
8 826 BGB. exemplifizieren aber zahlreiche Kommen
tare zum bürgerlichen Recht auf den Fall, daß ein
Agitator des Bundes der Landwirte die Bevölkerung
eines ländlichen Bezirkes zum Boykott einer Gaſtwirt
ſchaft aufforderte, deren Beſitzer dem Bunde beizutreten
ſich weigerte.

Hiernach beſteht kein Zweifel, daß nach der Recht
ſprechung des höchſten deutſchen Gerichtes die vom
Bund der Landwirte ausgeſprochenen Verrufs
erklärungen und Aufforderungen zum Boyfott
I. einen Anſpruch auf Unterlaſſung und 2. einen
ſolchen auf Schadenserſatz gemäß 8 826 BGB. zu
laſſen. Dabei iſt es unerheblich ob das zur Anwen
dung gebrachte Mittel der Verrufserklärung im Einzel
falle einen unſittlichen oder gar ſtrafbaren Charakter
trägt. In einer großen Zahl der vorhandenen Boykott
fälle iſt es aber, da es ſich häufig um kleinere Orte
handelt, ohne Schwierigkeit möglich, den urſächlichen
Zuſammenhang zwiſchen Verrufserklärungund Schaden
feſtzuſtellen. Dabei ſei darauf hingewieſen, daß die

boykottierenden Perſonen als Geſamtſchuldner, das
heißt jeder für die geſamte in Betracht kommende
Schadenserſatzſumme haftet.

Der Hanſabund (Zentralbureau: Berlin NW. 7,
Dorotheenſtraße 3) fordert alle Angehörigen des er
werbstätigen Bürgertums auf, ihm weiterhin ſpruch
reifes und authentiſches Material in allen Boykott
angelegenheiten des Bundes der Landwirte zur Ver
fügung zu ſtellen. Er wird ſelbſt Veranlaſſung
nehmen, in geeigneten Fällen die Beteiligten auf
Unterlaſſung und Schadenserſatz in Anſpruch zu
nehmen. Der Hanſabund iſt ferner bereit, ſeinen durch
Verrufserklärungen und Boykottierungen betroffenen
Mitgliedern die Prozeßkoſten und Anwaltsunter
ſtützung in dem von ihm für ausſichtsreich erachteten
Schadenserſatzanſprüchen vorzuſtrecken und im Be
darfsfalle auch Vorſchüſſe auf die Erſatzforderung ſelbſt
zu gewähren.

Im übrigen wird zweifellos die deutſche Reichs
regierung und der Deutſche Reichstag im Bewußtſein
des durch den Boykott des Bundes der Landwirte
herbeigeführten Gemeinſchadens und des Verluſtes an
ſtaatsfreudiger und ſtagtserhaltender Geſinnung der
Verpflichtung ſich nicht entziehen können, daß auch im
Wege des Strafrechts Beſtimmungen getroffen werden,
welche geeignet ſind, derartige Boykottandrohungen
und Verrufserklärungen durch Anwendung nachdrück
licher Ahndung auszuſchließen. Hierzu bietet ſich bei
der Reform des Reichsſtrafgeſetzbuches die beſte Ge
legenheit.

Der Hanſabund behält ſich vor, zur Frage der
kriminellen Beſtrafung des Boylotts detaillierte Vor
ſchläge zu machen.

Ueber Agitation und Hrganiſation in den

Wahlkreiſen

Die Konſervativen laſſen es ſich neuerdings
angelegen ſein, ihre Agitation und Organi-
ſation gehörig auszubauen und durch berufsmäßige
Kräfte verſehen zu laſſen. Jn den Mitteilungen
aus der konfervativen Partei wird nun ein
ganzer Feldzugsplan entrollt, wie die konſervativen
Agitatoren ihre Tätigkeit in den einzelnen Wahlkreiſen
entfalten ſollen. Und aus dieſen erfreulich offenherzigen
Darlegungen kann die liberale Agitation und Organi
ſation viel, ſehr viel lernen und ſich vielerlei daraus
entnehmen

Dem Agitator, der einen bisher konſervativ ver
tretenen Wahlkreis zu bearbeiten hat, werden folgende

n Werte Anweiſungen mit auf den Weg
gegeben:

„Der Beauftragte wird ſich dem betreffenden kon
ſervativen Abgeordneten perſönlich vorſtellen und ſich
dabei unter Zuhilfenahme eines vorher ausgearbeiteten

Frageverzeichniſſes nach den Verhältniſſen des
Wahlkreiſes und den beſonderen Wünſchen und
Ratſchlägen des Abgeordneten erkundigen. Dabei
wird er eine möglichſt große Anzahl Namen be
ſonders zuverläſſiger Parteigenoſſen in
Erfahrung zu bringen ſuchen. Mit Bezug auf die
beſonderen Wünſche und Ratſchläge des Abgeordneten
wird für den Organiſator u. a. auch beſonders wiſſens
wert ſein, auf welche Gebiete des politiſchen Lebens
der Abgeordnete ſelbſt ſowie die Wählerſchaft des
Kreiſes beſonderen Wert legen, damit er ſich noch
rechtzeitig mit dieſen Gebieten beſchäftigen und ſich
mit dem einſchlägigen Vortragsmaterial aus
rüſten kann. Falls der Abgeordnete die eine oder
andere politiſche Frage bevorzugt oder ſich um be
ſtimmte geſetzgeberiſche Maßnahmen be
ſondere Verdienſte erworben hat, wird es
von Wichtigkeit ſein, ſich mit den dafür in Betracht
kommenden Materien eingehend vertraut zu machen,
um künftige Vorträge den ſpeziellen Zwecken anpaſſen
und fruchtbringend geſtalten zu können. Das gleiche
gilt finngemäß auch von der parlamentariſchen Tätig
keit event. gegneriſcher Abgeordneter

Der Beauftragte wird ſich ferner durch den konſer
vativen Abgeordneten oder auf andere Weiſe zu unter
richten ſuchen über die Bevölkerungsverhält
niſſe auch des ganzen Landesteiles, in dem der
Wahlkreis gelegen iſt, ſo über die Verteilung der Be
völkerung auf die Städte und auf das Land, über die
hauptſächlichſten Erwerbsarten der Bevölkerung, über

die hauptſächlichſten gewerblichen und land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe, über die Ab
ſatzmöglichkeiten und Verkehrs verhältniſſe
(Kleinbahnen, Anſchlüſſe an Staatsbahnen, Halte
punkte der Bahnen) und über etwaige hierfür in Frage
kommende Petitionen, über die Geſchichte des
Landes und der Städte, über die Namen und Ver
dienſte hervorragender leben der oder verſtor
bener Männer, die in der Gegend leben oder
gelebt haben, ſelbſt wenn ſie vom rein politiſchen
Standpunkt aus kein beſonderes Intereſſe beanſpruchen
können. Schließlich iſt es nötig, ſich zu unterrichten
über die im Wahlkreiſe erſcheinende Preſſe, wo,
wie oft und an welchen Tagen die im Wahlkreiſe
befindlichen Zeitungen erſcheinen, und vor allen
Dingen, welche politiſche Richtung ſie vertreten.

Das ſind alles vortreffliche Fingerzeige, die auch die
liberalen Agitatoren durchaus beherzigen und in ihrem
Sinne befolgen ſollten. Nichts iſt wichtiger in einem
zu bearbeitenden Wahlkreiſe, als daß der Vortragende
Land und Leute kennt, mit den Wünſchen und
Schmerzen der Bevölkerung vertraut iſt. Freilich die
Auflöſung des politiſchen Kampfes in louter lokalen
Kleinkram, wie das die konſervative Wahlleitung letzt
hin in Uckermünde Uſedom Wollin verübte, dazu
können und dürfen ſich liberale Wahlleiter nicht her
geben. Politiſch muß der Kampf bleiben. Aber er
kann und muß an lokale Verhältniſſe anknüpfen, und
dazu iſt das Studium der Wahlkreiſe ein unbedingtes
Erfordernis.

Hinſichtlich der Verſammlungen macht dann
der Artikel einen Vorſchlag, mit dem allerdings nicht
alle Konſervativen einverſtanden ſein werden. Er
empfiehlt nämlich „freie Ausſprache“ in vollem
Umfang. „Denn oft paſſiert es, daß ein Gegner
Jahre und Jahrzehnte in ſeinem Orte als eine große
politiſche Leuchte nur deshalb gilt, weil ihm niemals
jemand in der Offentlichkeit in politiſcher Rede ent
gegengetreten iſt. Wird mit ihm dann während der
Diskuſſion um Minuten gefeilſcht, ſo kommt die Ver
ſammlung in den meiſten Fällen zu der Uberzeugung,
daß dem konſervativen Referenten angeſichts eines
ſolchen Gegners angſt und bange geworden ſei, und
dann nützt dem Referenten auch die beſte Entgegnung
nichts mehr.“



Auch dieſe Bemerkung iſt an ſich natürlich richtig,
aber in der Praxis zeigt ſich doch auf der andern
Seite, daß die Konſervativen nichts ſo ſehr fürchten
wie einen gewandten Gegner, der ihre fadenſcheinigen
Argumente ihnen aus der Hand windet. Freie Aus
ſprache gibt es in konſervativen Verſammlungen faſt
nie und wird es auch in Zukunft nicht geben. Es
widerſpricht der konſervativen Autoritätsſucht und Un
duldſamkeit, anderen gleiche Rederechte einzuräumen.

Jm übrigen aber iſt es gur und nützlich, vom
Gegner zu lernen. Die obigen Hinweiſe und Vor
ſchläge dürfen in ihrer agitatoriſchen Wirkſamkeit nicht
unterſchätzt werden.
Und auch organiſatoriſch ſchreiten die Konſervativen

weiter. Jn Pommern, das ſie mit Recht
für beſonders bedroht anſehen müſſen, iſt die konſer
vative Organiſation beendet. Es ſind in dieſer
ProvinzdreiBezirkemitjeeinemSekretariat
gebildet worden. Dieſe rührige Tätigkeit der Gegner
muß die Liberalen zu unermüdlicher Arbeit anſpornen.

Politische Gebersicht.
Frankreich. Das Miniſterium des Jnnern veröffent

licht auf Grund der Ergebniſſe bei den Hanptwahlen und
Stichwahlen eine Zuſammenſtellung der General
ratswahlen. Danach ſind gewählt 210 Konſervative
und Nationaliſten, Verluſt 49 Mandate, 189 Progreſſiſten,
Verluſt 24, Linksrepublikaner 351, Gewinn 19, Radikale
und ſoztaliſtiſch Radikale 668, Gewinn 28, Sozialiſtiſche
Republikaner 28, Gewinn 12, geeinigte Sozialiſten 6. Ge
winn 21, ferner 1 Revolutionär. Drei Reſultate ſtehen
noch aus. Der „Jkdam“ erhält Meldungen über ernſte
Kämpfe zwiſchen Franzoſen und Truppen des
Sultans von Wadai. Die Sultanstruppen, die den
Franzoſen zunächſt ſchwere Verluſte zugefügt haben ſollen,
ſeien vollſtändig geſchlagen worden und wären mit einem
Verluſt von 1000 Mann in der Richtung auf Darfur geflohen.

Rußland. Das Kaiſerpaar wird angeblich im
Spätſommer zum Beſuch ſeiner Verwandten in Schloß
Adolfsgarten bei Darmſtadt eintreffen, worauf ſich die
Zarin zur Kur nach Nauheim begibt. Gelegentlich der
Anweſenheit des Zarenpaares am heſſiſchen Hof ſoll auch
eine Zuſammenkunft mit dem deutſchen Kaiſer
ſtattfinden. Aus Petersburg wird der „Ruſſ. Korr.
vom 27. Juli geſchrieben: Welchen Druck die ruſſiſche
Regierung in den letzten Jahren auf die Richter ausübt,
um ſie zu einem Werkzeug ihrer reaktionären Beſtrebungen
zu machen, iſt bekannt. Allein die ganze Situation wird
erſt ſo recht durch einen kraſſen Fall aus der jüngſten Ver
gangenheit beleuchtet. Den Anlaß dazu gab die Frei
ſprechung des Jekaterinburger konſtitutionell- demokratiſchen
Ortskomitees durch das lokale Kriegsgericht. Der Prozeß
war allerdings zu dem Zwecke geführt worden, um ein
Exempel für eine gerichtliche Verfolgung aller Kadetten
im ganzen Lande zu ſtatuteren. Der Jekaterinburger
Gerichtshof erwies ſich jedoch trotz aller von oben gegebenen
unzweideutigen Winke des Vertrauens nicht würdig. Weder
die Staatsanwaltſchaft noch die Richter wollten in dem
Bekenntnis zum konſtitutionell- demokratiſchen Programm
ein aufrühreriſches Vergehen erblicken und durchkreuzten
alle Abſichten der Stolypinſchen Regierung. Darob großer
Zorn in Petersburg! Und dann begann die Verfolgung
der widerſpenſtigen Rechtsvertreter. Gegenüber der
Staatsanwaltſchaft war die Sache ſchon leichter, dagegen
mußte gegen die unabſetzbaren Richter ein ganzer Apparat
in Bewegung geſetzt werden, da ſie nur dem Senat unter
ſtehen. Auf Verfügung des Juſtizminiſters mußte aber
der Senat gegen den wirklichen Staatsrat Tſchiſtjakow,
den Vorſitzenden in dem Jekaterinburger Kreisgericht,
verhandeln. Der Senat ſtellte ſich auf den ihm vom Juſtiz
miniſter aufoktroyierten Standpunkt und beſchloß, gegen
den unverſtändigen Gerichtsvorſitzenden das Diſziplinar
verfahren zu eröffnen. Damit iſt alſo die Gerichtsbarkeit
als Waffe der Regierung im Kampf um die politiſche Macht
proklamiert worden. Das jetzige Kabinett handelt darin
mit der größten Offenheit, um die Richter, die etwa un
abhängig Recht ſprechen ſollten. auf die Folgen einer
ſolchen Handlungsweiſe aufmerkſam zu machen. Und je
bekannter dieſes Unrecht wird, deſto lieber iſt es dem kon
ſequenten Regiment

England Jm engliſchen Oberhauſe ge'angten am
Montag die dritte Leſung der die Regentſchaft regelnden
Geſetzesvorlage und die zweite Leſung der die Erklärung
bei der Thronbeſteigung betreffenden Geſetzesvorlage ein
ſtimmig zur Annahme Mit wieviel Ernſt in England
die militäriſche Antialkoholbewegung
betrieben wird, davon gibt ein Königlicher Erlaß an
die Armee Zeugnis, wonach „Se. Majeſtät mit Ver
gnügen ſeine Erlaubnis dazu erteitt, daß die von König
Eduard den Totalabſtinenzlern zugeſtandene Art, den
Königstoaſt in alkoholfreiem Getränken auszubringen,
auch für das neue Regime gelten ſoll. Der aus
dem Burenkriege und durch ſein Buch über den Feldzug in
Oſtaſten auch bei uns bekannte und geſchätzte General Sir
Jan Hamilton, der kürzlich zum militäriſchen Oberbefehls
haber über die engliſchen Mittelmeerkräfte ernannt wurde,
hat vor einiger Zeit für ein volles Jahr das Gelübde völliger
Abſtinenz freiwillig auf ſich genommen und gehalten; nur
um den Mannſchaften des damals von ihm befehligten
Korps ein gutes Beiſpiel zu geben. In einer öffentlichen
Begründung dieſes, für einen General immerhin eigen
artigen Schrittes führte Sir Jan aus: Es iſt herzlich
gleichgültig, was ein Mann in meinen Jahren an Alkohol
oder anderem Getränk konſumiert. Es iſt aber eine Frage
von weittragendſter nationaler Bedeutung, was junge
Leute trinken, und ich will, daß engliſche Mütter die
Empfindung gewinnen, daß ihre Söhne, wenn ſie in die
Armee eintreten, dort Gutes lernen oder die ſchlechten
Gewohnheiten ablegen, die ſie etwa mitbringen.

Spanien Der König und die Königin von Spanien
ſind nach Paris abgereiſt. Der „Oſſervatore Romanv“
ſchreibt: Die Note der ſpaniſchen Regierung ging bei dem
Kardinalſtgatsſekretär Merry del Val Montag morgen
kurz vor 7 Uhr ein. Das Blatt fügt hinzu, es könne im
Gegenſatz zu den in der Preſſe verbreiteten Gerüchten ver
ſichern, daß der apoſtoliſche Nuntius in Madrid keine An
weiſung erhalten habe, abzureiſen. Der Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen mit dem Vatikan
dürfte auf die Karliſtenbewegung keinen tiefgehenden Ein

fluß haben. Die Regierung begnügte ſich damit, eine
ſtrengere Bewachung der Karliſtenführer anzuordnen.

Türkei Der Miniſter des Jnnern iſt Montag
nach Mazedonien und Albanien abgereiſt. Der in
einem außerordentlichen Miniſterrat beſchloſſenen Reiſe
wird die größte Bedeutung beigemeſſen. Sicherem Ver
nehmen nach ſoll der Miniſter in erſter Linie den über
griffen der Behörden bei der Entwaffnung Einhalt gebieten.
Ferner ſoll er der Anwendung des Kirchengeſetzes,
der Frage der mohammedaniſchen Einwanderung, ſowie
den Straßenbauten ſeine Aufmerkſamkeit widomen. Der
türkiſche Boykottausſchuß ließ den Zeitungen die
Mitteilung zugehen, daß der Boykott der griechiſchen
Waren ſtreng fortgeſetzt werden ſolle, bis die kretiſchen
Schutzmächte ihre auf Kreta bezüglichen Verſprechungen
verwirklicht hätten.

Bulgarien Gegenüber Nachrichten aus Saloniki und
Konſtantinopel wird auf die Erklärung Wert gelegt, daß
die öffentliche Meinung Bulgariens über die Ent
waffnung nicht erregt iſt und keine Begünſtigung der
Ottomaniſchen Bulgaren verlangt, ſondern nur wünſcht,
daß die Entwaffnung in geſetzlicher Weiſe ohne Strenge
vorgenommen wird.

Perſten. Der Nationaliſt Alim Shamid Khan,
ein Neffe des Abgeordneten Takin Gade, und ein anderer
Nationaliſt ſind Montag abend, wahrſcheinlich aus Rache
für die Ermordung Seid Abdullahs, ermordet worden.

Nord und Mittelamerika. Aus Anlaß der Raſſen
kämpfe in dem Diſtrikt von Anderſon ſind mehrere
Weiße verhaftet worden. Die Behörden erklären, der
Angriff der Weißen auf die Neger ſei gänzlich ungerecht
fertigt geweſen. Aus Hondurag s wird gemeldet, daß
es abermals zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Aufſtän
diſchen und Regterungstruppen gekommen iſt, wobei 25
Mann getötet worden.

Negerrepunblik Liberig. Der amerikaniſche Bot
ſchafter in London hat bereits Verhandlungen mit den
engliſchen Gläubigern wegen der Rückzahlung der
von Liberiag gemachten Schulden eingeleitet.
c

Hents ch lang s
Berlin, 3. Aug. Der Kaiſer empfing am Mon

tag abend in Swinemünde noch den Beſuch des Groß
herzogs von Oldenburg, der auf ſeiner Jacht Lenſahn
dort eingetroffen war. Geſtern vormittag machte der
Monarch einen Spaziergang in Begleitung des
Reichskanzlers. Gegen Mittag traf der Geheime
Regierungsrat v. Strempel, Stellvertreter des Chefs
des Zivilkabinetts, zum Vortrag in Swinemünde ein
und nahm auf der „Hohenzollern“ Wohnung. Zur
Frühſtückstafel an Bord war geſtern der Großherzog
von Oldenburg mit Familie geladen. Bei der Tafel
ſaß der Kaiſer zwiſchen dem Erbgroßherzog von Olden
burg und dem Staatsſekretär v. Kiderlen Waechter
rechts und dem Reichskanzler links. Gegenüber ſaß
der Großherzog von Oldenburg, zwiſchen den Prin
zeſſinnen Jngeborg und Altenburg
mittag um 3 Uhr 17 Minuten reiſte der Reichskanzler
nach Hohenſtnow und Staatsſekretär v. Kiderlen
Waechter nach Berlin zurück. Die Kaiſerin iſt
geſtern abend 11 Uhr 30 Minuten im Sonderzug
Zach Berlin gereiſt Am Freitag fährt das Kaiſer
paar nach Hannover und kommt am Sonnabend nach
Wilhelmshöhe.

(Vorläufige Dispoſitionen des
Kaiſers) Der Kaiſer kommt am 3. und
4. Auguſt nach Berlin bezw. Potsdam, um ver
ſchiedene Regierungsangelegenheiten zu erledigen.
Unter anderem wird der Monarch an dieſen Tagen
den früheren chineſiſchen Geſandten Yintſchang in
Abſchiedsaudienz e npfangen und aus den Händen
ſeines Nachfolgers Liangſcheng deſſen Beglaubigungs
ſchreiben in feierlicher Antrittsaudienz entgegennehmen.
Der 5. und 6. Auguſt iſt für einen Beſuch des Kaiſer
paares in Hannover in Ausſicht genommen. An dieſen
wird fich dann, wie alljährlich, ein längerer Aufenthalt
beider Majeſtäten in Schloß Wilhelmshöhe anſchließen.

(An die Witwe des Generals v. Spitz)
hat der Kaiſer folgendes Beileidstelegramm gerichtet
„Zu dem ſchweren Verluſt, den Sie, verehrte gnädige
Frau, durch den Tod Jhres Herrn Gemahls erlitten
haben, ſpreche ich Jhnen meine herzliche Teilnahme
aus. Der Entſchlafene war ein in Krieg und Frieden
bewährter tapferer Soldat; ſeine als Vorſtand des
Deutſchen Kriegerbundes erworbenen Verdienſte
machten ihn mir beſonders lieb und wert. Ich werde
ihm ein treues Andenken bewahren.“

(Sanitätsdienſt beiden Kaiſermans
vern.) Wie der „Schleſ. Ztg. aus Berlin mitgeteilt
wird, hat der Kaiſer auf Antrag des kaiſerlichen Kom
miſſars und Militärinſpektors für Freiwillige Kranken
pflege bei der Armee im Felde, Fürſten zu Solms
Baruth. genehmigt, daß die Sanitätskolonnen vom
Roten Kreuz an den Kaiſermanövern teilnehmen dürfen.

(Zur Reform der preußiſchen Ver
waltung) teilt die „Poſt“ mit, daß die Aufgabe der
Jmmediatkommiſſion, betr. Vereinfachung und Be
ſchleunigung des Geſchäftsganges bezüglich der Ge
ſchäftsführung der Regierungspräſidenten und der
Regierungen bereits zum Abſchluß gelangt ſei. Auf
Grund eines von dem jetzigen Finanzminiſter Lentze
namens des erſten Unterausſchuſſes erſtatteten Berichts
hat die Jmmediatkommiſſion in ihrer zweiten Plenar
ſitzung ſich mit den Grundzügen einer neuen Geſchäfts
ordnung für die Regierungen einverſtanden erklärt,
und in dieſem Sinne an den König berichtet. Die
demzufolge neu eingeführte Geſchäftsord
nung für die Bezirksbehörden der allge

Geſtern nach

meinen Landesverwaltung fußt zu einem guten
Teile auf den Erfahrungen, welche mit dem moderni
ſierten Geſchäftsbetriebe in der Eiſenbahnverwaltung
gemacht ſind. Sie bezweckt vor allem, ſicherzuſtellen,
daß die zu bearbeitenden Angelegenheiten wenn mög
lichſt in einfacher und raſcher Weiſe zur Entſcheidung
gebracht werden, und die getroffene Entſcheidung in
wozuſſt einfacher und raſcher Weiſe an die Beteiligten
gelangt.

(Kardinal Kopp) hat bei der Jubelfeier der
Breslauer katholiſchen Arbeitervereine eine längere
Anſprache gehalten, in der u. a. die Sätze vorkamen:
„Wir können die Gegenſätze in religiöſen Dingen nicht
ändern und beſeitigen, aber wir können ſie zum fried
lichen Zuſammenleben mildern; wir können ſie nicht
verwiſchen, aber ſie aus unſeren geſellſchaftlichen und
bürgerlichen Beziehungen fernhalten. Wir können
unſere katholiſche Eigenart nicht verleugnen, aber ſie
wird andere nicht verletzen und kränken.“ Klingt
das nicht beinahe wie ein Tadel der Borromäus
Enzyklikg

(Zurück aus der Fremde.) Unter dieſer
Spitzmarke ſchreibt die „VLeipz. Volksztg.“: Der
weimariſche Regierungsrat v. Noſtitz Wall
witz iſt zum Amtshauptmann in Auerbach ernannt
worden. Herr v. Noſtitz Wallwitz hatte vor ungefähr
zwei Jahren als Mitarbeiter im ſächſiſchen Miniſterium
des Innern in einer Verſammlung in Dresden den
Konſervativen einige wohlgezielte aber unangenehme
Wahrheiten geſagt. Zur Beſſerung wurde er in die
„Fremde“ geſchickt, d. h. die befreundete weimariſche
Weltmacht mußte ihn aufnehmen und in der Regie
rung beſchäftigen. Nun ſcheint die Strafausweiſungs
zeit abgelgufen zu ſein, und als wohlbeſtallter Amts
hauptmann kehrt der Herr wieder in die blühenden
Gefilde des Königreichs Sachſen zurück. Wider den
Stachel wird er nicht mehr zu löken wagen.

(Verbot ſozialdemokratiſcher Lektüre.)
Wie mehreren Blättern aus Dresden gemeldet wird,
unterſagte die Generaldirektion der ſächſiſchen Staats
bahnen dem Perſonal bei Strafe der Entlaſſung das
Halten der Berliner Zeitſchriften „Weckruf“ und
„Eiſenbahn“.

Kaiſerliche Marine.) Aus Wilhelms-
haven wird gemeldet: Unter Befehl des Vize
adwmirals Rollmann iſt am Dienstag das aus ſechs
Linienſchiffen der Reſervediviſion beſtehende dritte
Geſchwader formiert worden.

Volks wirtschaftliches
Zur Fleiſchteuerung wird der „Magdeb. Ztg.

in einem Artikel über die Pläne des neuen Landwirtſchafts
miniſters u. a. folgendes geſchrieben Geſpannt darf man
darauf ſein, welche Maßregeln Herr v. Schorlemer ergreifen
oder befördern wird gegen die Fleiſchteuerung, die all
mählich ſelbſt den Geldbeutel wohlhabender Familien an
greift und ſogar in der kaiſerlichen Hofhaltung
verſpürt wird, wie aus den geheimen Verhand
lungen, betreffend dieErhöhungderZivilliſte,
zu entnehmen war, Mit der Einrichtung großer Fleiſch
märkte, wie ſie von den landwirtſchaſtlichen Körperſchaften
in den weſtlichen Provinzen geplant werden, dürfte ein
durchgreifender Erfolg nicht erreicht werden. Berlin hat
ſeit langem einen großen Fleiſchmarkt, und doch ſind die
Preiſe auch hier außerordentlich hoch und durchweg noch
im Steigen begriffen.

Die Ergebniſſe der Reichserbſchaftsſtener.
Obwohl die häufigſten und größten Erbanfälle von der
Reichsſteuer nicht betroffen werden, da ja der Reichstag die
Beſteuerung der Kinder und Gattenerbſchaften in jeder
Höhe vollkommen freigelaſſen hat, beliefen ſich im Jahre
1909 die der Steuer unterliegenden Erbſchaften doch auf
die ſtattliche Summe von weit über zwei Drittel Milliarden
Mk genauer: 683 Millionen. Davon entfielen auf die
1. Steuerklaſſe, d. h. die nächſten Verwandten außer Kindern
und Ehegatten, 475 Millionen, auf die 2. Steuerklaſſe 42
Millionen, auf die 3. Klaſſe (entfernte Verwandte) 15 Milli
onen. Die in der 4. Klaſſe zuſammengefaßten ganz ent
fernten Verwandten und teſtamentariſch bedachten nicht
verwandten Perſonen erbten 125 Millionen, Kirchen und
gemeinnützige Anſtalten aller Art 26 Millionen. Zu dieſen
688 Millionen Erbgut, die 43 Millionen Steuer erbrachten,
traten 44 Millionen als Geſamtwert der Schenkungen
unter Lebenden, von denen 2,6 Millionen Mk. Steuer auf
kamen. Dieſe Schenkungen unter Lebenden ſind zum
größten Teil mildtätigen oder gemeinnützigen Stiftungen
zugekommen, ſonſt den nahen Verwandten. Berückſichtigt
man noch den Reinwert der auf Grund der Ausnahme
beſtimmungen des Erbſchaftsſteuergeſetzes ſteuerfrei ge
bliebenen Erbſchaften, ſo gelangt man zu einem Geſamt
betrage des Reinwertes der Erbſchaften und der Schen
kungen unter Lebenden, der unter Ausſchluß des Kindes
und Gattenerbes ſich auf ziemlich genau 750 Millionen
Mk. in einem Jahre beläuft.

Pearys Veweiſe.
Den intereſſanteſten Teil ſeiner erfolgreichen Polar

fahrt, nämlich die Erreichung des Poles, erzählt Peary im
Auguſtheft der Zeitſchrift „Hamptons Magazine“. Dieſes
Kapitel ſeiner Polaraufzeichnungen enthält Beobachtungen
und Berechnungen, durch die er ſeinen Standort feſtſtellte,
und die hier zum erſten Male der Offentlichkeit bekannt
gegeben werden. Um jeden Jrrtum bei ſeinen Berechnungen
zu vermeiden, hat Peary, wie er ausführt, am Pol an zwei
verſchiedenen Stellen, nach drei verſchiedenen Richtungen
und zu vier verſchiedenen Zeiten Beobachtungen gemacht.
Alle dieſe Beobachtungen ergaben das Reſultat, daß er fich
auf dem nördlichſten Punkt befinde. Auf Grund dieſer
Beobachtungen hält es Peary für wahrſcheinlich daß ſein
Fuß während ſeines dreißigſtündigen Aufenthalts am Pol
den wirklich mathematiſchen Pol zu irgend einer Zeit ein



mal berührt habe. Er veröffentlicht auch das Fakſimile
einer typiſchen Reihe von Beobachtungen.

Peary hat ſich ſeinerzeit geweigert, die Beweiſe ſeiner
Behauptung, den Nordpol entdeckt zu haben, einem Aus
ſchüß des amerikaniſchen Kongreſſes zur Prüfüng zu unter
breiten. Die Weigerung begründete Peary damit, daß ihn
ein Vertrag binde, auf Grund deſſen „Hamptons Magazine“
das alleinige Recht der Veröffentlichung der Berechnungen
zugeſichert worden ſei. Peary wiederholt nicht alle Be
rechnungen, die er nach der Umkehr ſeines Gefährten Barlett
in der Nähe des Pols machte, ſondern gibt die Berechnungen
bekannt, die er am 7. November, am Morgen, nachdem er
den Pol erreicht hatte, in Camp Morris K. Jeſup anſtellte.
Danach war die Länge ſeines damaligen Standortes
89 Grad 68 Minuten, das heißt, es war keine zwei engliſche
Meilen vom Pol entfernt. Kurz ehe Kapitän Barlett um
kehrte, machten beide unabhängig voneinanderBerechnungen
ihres Standortes und fanden, daß ſie ſich 133 Meilen vom
Pol entfernt befanden. Mit ausgeſucht kräftigen Leuten
und Hunden ſchickte fich Commandeur Peary darauf an, den
Pol zu erreichen. Und zwar in fünf Tagemärſchen von je
25 Meilen Er fand die Boden verhältniſſe des ewigen Eiſes
und die Temperatur beſſer, als er erwartet hatte.

Am fünften Tage war er dem Punkte nahe, um deſſen
Erreichung Männer der Wiſſenſchaft ſeit drei Jahrhunderten
in heißem Bemühen ſich geplagt hatten. Unter dieſem
Eindruck ſchrieb er in ſein Tagebuch:

„Etwa um 10 Uhr am Vormittag ließ ich Halt machen.
Meine fünf Tagemärſche hatte ich gemacht und ſchätzte,
daß wir unmittelbar vor dem Ziele ſtanden. Zur Mittags
zeit machte ich in unſerm Lager, das wir Morris K. Jeſup
Tamp benannt hatten, die erſte Berechnung auf Grund des
Meridians von Columbig, wonach ſich unſre Stellung als
89 Grad 57 Sekunden ergab. Obgleich ich am Ende des
Marſches und dicht vor dem Pol ſtand, war mir infolge
vollkommner Abgeſpanntheit und Ermüdung, nach den
Letzten ſchlafloſen Nächten, gar nicht recht klar, daß ich
meine Lebensaufgabe nunmehr erfüllt hatte. Wir aßen
raſch und gaben den Hunden die doppelte Ration. Währnd
dann Henſon und der Eskimo die Schlitten entluden, um
fie für notwendig gewordne Reparaturen fertig zu machen,
S ich auf einige Stunden in einen tiefen, todähnlichen

af.
Als ich mich erhoben hatte, ſchrieb ich in men Notiz

buch: Schließlich doch am Pol! Der Preis dreier Jahr
hundertel! Mein Traum und mein Streben ſeit zwanzig
Jahren! Und jetzt endlich mein! Es ſcheint alles ſo ein
fach und alltäglich.

Um 6 Uhr abends wollte ich eine genaue Berechnung
machen, falls der Himmel klar ſein würde. Leider war er
bewölkt. Da aber Anzeichen vorhanden waren, daß es ſich
bald aufklären würde, brach ich mit meinen beiden Eskimos
E ging wah und St gloo und einem leichten Schlitten, der
nur meine Jnſtrumente und eine Büchſe mit Fleiſchkuchen
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Dienstag früh 2 Uhr verſchied nach
langem ſchwerem Leiden unſere liebe treu
ſorgende Mutter, Schwieger und Groß
mutter, Frau

Henriette Friedrieh
im Alter von 60 Jahren. Dies zeigt
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Obere Breite Straße 9 abzugeben.
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hierdurch unſern innigſten Dank aus. kaſſe

Merſeburg, den 8 Auguſt 1910
Namens der Hinterbliebenen:

trug und den ein Doppelgeſpann von Polarhunden zog,
nach dem Pol auf, eine Strecke von ſchätzungsweiſe zehn
Meilen. Während wir marſchierten, klärte es ſich auf und
am Ende des Marſches war ich in der Lage, eine Berech
nung unſers Standorts anzuſtellen, welche ergab, daß wir
über den Pol hinaus waren.

Peary ſagt ſelbſt, im Augenblick ſei es ihm gar nicht
recht klar geworden, daß er mit wenigen Schritten von der
weſtlichen auf die öſtliche Halbkugel hinübergegangen ſei.
Bei ſeiner Mittagsberechnung in Camp Jeſup hatte die
Sonne im Süden geſtanden. Am Schluſſe ſeines Marſches,
bei der Mitternachtsberechnung, ſtand die Sonne von ihm
aus ſüdlich, für die im Camp nördlich. Am Mittag des
nächſten Tages machte er dann im Camp die letzte genaue
Berechnung.

Bekanntlich iſt die Genauigkeit der Jnſtrumente ange
zweifelt worden, die Peary benutzt hat. Darüber läßt er
ſich in dem Kapitel „Wie ich meine Stellung am Pol feſt
ſtellte“ aus. Er hatte einen Sextanten und einen künſt
lichen Horizont wie ein kleines Theodolit mit ſich. Das
letztere konnte er infolge des Tiefſtandes der Sonne gar
nicht gebrauchen. Um mit dem Sextanten und dem künſt
lichen Horizont genaue Berechnungen anſtellen zu können,
baute er eine Mauer aus Schnee darum, damit der Wind
nicht ſtörte. Jn die Mitte wurde der Jnſtrumentenkaſten
gebettet und der Schnee umher mit Fellen bedeckt, damit
nicht etwa der Stand des Jnſtruments durch Schmelzen
des Schnees verändert würde.

Vermischtes.
*(ZurVerhaftungdes Gemeindeſchulrektors

Vockin Berlin.) Wie noch weiter bekannt wird, war
Bock, der ſich die gemeldeten ſchweren ſittlichen Ver
fehlungen an Schulmädchen zu ſchulden kommen ließ, kurz
vor Beginn der Sommerferien verhaftet, dann aber gegen
Stellung einer Kaution von 10000 Mark aus der Haft
entlaſſen und nach Glatz beurlaubt worden, während das
Verfahren ſeinen Fortgang nahm. Bock, der ſich ver
ſchiedenen Perſonen gegenüber unvorſichtigerweiſe dahin
geäußert hatte, daß er verſuchen werde, über die ruſſiſche
oder öſterreichiſche Grenze zu entwiſchen, wurde ſeitens der
Gendarmerie unauffällig überwacht und ſchließlich bei
einem tatſächlich unternommenen Fluchtverſuch hart an
den Grenzpfählen feſtgenommen. Die Spatzen pfiffen es,
wie das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, in der Gneiſenauſtraße
ſeit Jahren von den Dächern, weß Geiſtes Kind der lebens
frohe Rektor war. Erſtaunt pflegten des Morgens die
Eltern nach der Schule hinüberzuhorchen. Dort ließ der
Rektor ſeine „lieben großen Mädchen“, wie er die
Schülerinen der ihm beſonders unterſtellten erſten Klaſſe
immer nannte, flotte Studentenlieder lernen und
ſingen. Oft kamen die jungen Mädchen empört über neue
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den als ſehr ſtreng bekannten Rektor etwas zu unternehmen,
die meiſten hielt vor allem das natürliche Schamgefühl
davon ab, daheim überhaupt etwas zu erzählen. Eine
jetzt 16 Jahre alte Anna D., die außereheliche Tochter eines
bei einem Charlottenburger Arzt in Stellung befindlichen
Dienſtmädchens wurde von Rektor Bock damals noch als
Zwölfjährige verführt. Er hat ganze Nächte hindurch mit
dem jungen Ding in Berliner Kneipen verbracht, der
ahnungsloſen Mutter gegenüber aber den Tugendbold
geſpielt und ihr erzählt, das Kind treibe ſich herum, und
da habe er, der Rektor, ſich ſeiner angenommen und es
tagsüber, aber beſonders während der Nacht in ſeiner
Familie untergebracht. Andere Fälle liegen ähnlich. Jm
Amtszimmer Bocks wurde ein ganzes Arſenal von allerlei
ſonderbaren Werkzeugen vorgefünden. Die Erbitterung
der empörten Eltern iſt grenzenlos. Vock, gegen den ein
Diſziplinarverfahren ſchwebt, iſt übrigens vom Amte
ſuſpendiert worden.

(Ein ſchweres Bootsunglück bei Bremer
haven.) Auf derWeſer ereignete ſich unweit derLloydhalle
des Norddeutſchen Lloyd ein ſchweres Bootsunglück, bei
dem drei junge Leute ihr Leben einbüßten. Zwei junge
Leute unternahmen mit zwei Schweſtern einen Bootsaus
flug. Als ſie in die Nähe der Lloydhalle gekommen waren
und die Weſer kreuzten, kenterte das Boot. Jn wenigen
Sekunden war das Fahrzeug in den Wellen verſchwunden.
Die beiden Mädchen und der eine junge Mann fanden den
er der andere konnte von einem Schleppdampfer gerettet
werden.

(Brandkataſtrophein einem Warenhauſe.)
Jn dem Warenhauſe von Williams Lmtd. in Accrington
brach nach einer Meldung des „L.-A.“ aus London am
vorigen Sonnabend ein Feuer aus, dem fünf Frauen
(drei Angeſtellte und zwei Kundinnen) zum Opfer fielen.
Das Feuer war dürch Kurzſchluß in einer mit leicht brenn
baren Stoffen gefüllten Fenſterauslage entſtanden und
verbreitete ſich ſo ſchnell durch das Lokal, daß Kunden und
Angeſtellte in heller Panik flohen. Auch die über dem
Laden gelegene Wohnung wurde von dem Feuer ergriffen,
und eine Dame, die dort gerade in die Badewanne ſteigen
wollte, mußte, wie ſie war, die Treppe hinab auf die
Straße laufen, um das nackte Leben zu retten. Man hatte
gehofft, daß ſich niemaud mehr in dem brennenden Ge
bäude befand, aber, als die Namensliſte der Angeſtellten
verleſen wurde, fand ſich, daß drei nicht antworteten. Jhre
verkohlten Leichen fanden ſich nachher in den Trümmern
dicht an einem Fenſter, wo auch die der beiden anderen
Frauen lagen.

(EntdeckungeinerFalſchmünzerwerkſtatt.)
Aus Eſſen (Ruhr) meldet ein Telegramm: Jn der Wohnung
des Stuckateurs Kornapp entdeckte die Polizei eine voll
ſtändig eingerichtete Falſchmünzerwerkſtatt, in der Drei
und Fünfmarkſtücke in großen Mengen hergeſtellt wurden.
Es handelt ſich um eine weitverzweigte Bande.

GBekunntmachung.

Nachdem Seine Majeſtät der König die
Gnade gehabt haben, mich zum Antkerflaats
ſekretär des Königlichen Staatsminiſterinms

aus dem Regiernngsbezirk Merſeburg allen
Hehörden, Heamten und Eingeſeſſenen des
Regiernugsbezirks Merſeburg ein herjliches
Cebewohl.

Zugleich möchte ich nicht unterlaſen, für
die mir ſeitens der Behörden und Zeamten
bereitwilligſt gewährte Anterſtühung und für
das mir von den Einwohnern des gezirks in
reichem Maße geſcheukte Vertrauen hierdurch
meinen aufrichtigſten Dank auszuſprechen.

Merſeburg, den 30. Inli 1910.
V. Kisenhart-Rothe.

Anterſtagtsſekretär
des Königlichen Staatsminiſterinms

M Fenfer.
Freitag, 5. Auguſt, Anfang 8 Uhr

Die
Kinder der Ercellenz.

Luſtſpiel in 4 Akten von Wollzogen.
Gewöbnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.

kine brosehe
tag Abend verloren.

mit Bildnis auf dem
Schützenplatz Diens
Bitte den 11 bis

12 jährigen Jungen, welcher ſie gefunden
hat, gegen Belohnung Hälterſtr. 20 abzug.

liefert schnel
und bequem
eine Teosse

besfer
fleischbrühe
Preis nur 5 P

zu ernennen, ſage ich bei meinem Scheiden

S



Empfehle von friſchen Sendungen:

Xakao, gar. rein,
a Pfund von 23 Pf. an.

Ziock Schokolade
ganzer Block 20 Pf.

Pudding u. Saucenpulver,
rote Grütze,Waffeln, hochf., m. Sahnefüllung,

Waffelbruch, Pfd. 20 Pf-

Paul Kulicke,
Cindenstr. 19, Secke Jarisir.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Rusners
Wendelsteiner

Rvennessel-
Spirſtus

echt Marke Wendelſteiner Kircherl“
bleibt und iſt immer und immer wieder das
beſte und erxfolgreichſte Haarwaſſer gegen
Schuppen, Hagarausfall. Jn Apotheken
Drogerien und Friſeuroeſchäften. Central

Drog. W. Firslich.

Lederhandlung
fehrüder Pecher

Breite Strasss 4.

Sohlleder-
und Oberleder-

Ausscehnitt.
w Schäftelager,

Schuhmacher-
Bedarfs Artikol.

Ihhatzerſſnnnen

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Olgrube.

Reiſekörbe!
4,85, 5.30, 620, 7,40, 8S,50 uſw.Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

Schützenplatz. Schützenlies'l.
Täglich

grossartiges Programm.
F. Ab Mittwoch Entree 10 Pf.

Es laden ergebenſt ein

G. Reisshauer. M. Krahl.

460, 180, 200 u. 240 Pfg.

Alleinige Fahbrikanten

J 20, 80, 40 n 60 Pfg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plabate kenntlich.

An erkannt vorzügliche Qualitäten.

Kuufen le leine minderwertigen Ruchahmungen,g
ſondern nur

Aipingl-Wellz- Apparate
zur Friſchhaltung aller Nahrungsmittel.

Höchſte Auszeichnungen. Croße Preisermäßigung.

J Kompletter Apparat 10 Mark.
Krumeichs Konſervenkrüge

mit Deckel, Gummiring und Bügel Verſchluß.

W 1 I 2 Ltr.55 60 es 85 110 Pf.J Viktoria Konſervengläſermit Glasdeckel, Gummiring und ung Verſchluß

I 1 I 2 Ltr.0

Jruchhreſen
95 und 130 Pf.

T u un An Pell

S le Ptern
Kaufen, für ihre Jungen nur

noen gestrickte

Knuhen- Anzüge

„loeupori“
Vnübertroffene

gesündeste und zugleich
billigste Bekleidung

Verkautsstelle

Oskar Ammermann.

Merseburg- Markt.

für Gastwirte und
flaschenbier händler
hält Vieranmeldungs Nachweiſungs
formulare, ſowie Lagerbücher u vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Olgrube.

Für Kinder
ſt die veſte Kinderſeife da äußerſt mild

und wohltuend für die eipfindlichſte Haut:
Bergmanns ButtermilchSeiſe
von Vergmann Co. Radebeunl.

a St. 30 Pf. bei
Verger, S Augnß

Unſere Angnſt
verſammlung

findet

Freitag den
5. August

ſtatt.
Tagesordnung:

Jahnenweihe am
An nprſtand.men ſerniraſon

b Schlachtefett.
Zum aſten Dessauer

Donnerstag Schlachtefeſt.
Meine Wohnung befindet ſich

Karlstrasse Nr. 36.
Frau Pfeiffer, jetzt verehel. Bauer

Kochfrau.

Guten bürgerlichen Rittagstiſch

empfiehlt zu billigen Preiſen. Wo Zu er
fragen in der Exped. d Bl.

Von der Reise
zmriiek

Dr. Hersechel,
Spezialarzt f. Ohr-, Nasen-, u. u
Halle a S., Gr. Steinstr. 74 (Café Bauer).

Sirmpie eeee
Helgrube 5. 2 Tr.

Ein verheiratete Mann, geſtutzt auf
gute Zeugniſſe, ſucht per 1 Oktober eine
Stelle als

Grossknecht oder Kleinhofmeister.

August Kanhlo,
Gut Ruſchesfelde bei Merſeburg.

Einen zuverl. Geſchirrführer

ſucht Weniger, Obere Breite Str.

Laufburſche
im Alter von 14—16 Jahren geſucht

Görling.e

Putzlernende
nimmt an

A- Koppmann, Burgſtraße 13

Jür meine Wäſche Nähere ſuche ich
einige junge Mädchen

als Lernende.
Adolf Sehäfer-

Jüngere Atbelloſtan oder Müſſen

möglichſt ſolche, die ſchon beim Roſen und
Fliederveredeln verbunden haben, ſofort ge
ſucht. Hartung, Gotthardtſtr. 33, I

Dienſtmädchen
ſofort oder ſpäter geſucht

Unter Altenburg 6.
Gut empfohlenes NMädehen,
kinderlieb, nicht unter 18 Jahren, per
T Oktober nach Eiſenach bei hohem Lohn
geſucht Näheres in der Exred d Bl.

Auſwarlung ſür vormiſtags

geſucht Weißtgenfelſerſtr. 39, vart.

Silhernes Gliederarmband
verloren. Gegen Belohnung abzugeben bei

Steiner., Unter Altenburg 1.
Hierzu eine Beilage.



Feilage „Serſeburger Correſpondent
Donnerstag den 4 Auguſt 1910. 37. Jahrg.

In einer lüngeren étudie üher das „dogma
von der Verſchärfung der Klaſſengegenſüte“
räumt der ſozialdemokratiſche Schriſtſteller Ludwig
Queſſel in den „Sozialiſtiſchen Monatsheſten“ mit
der alten ſozialdemokratiſchen Lehre von der fort
ſchreitenden Vertiefung jener Gegenſätze und von der
Ausſicht für die Arbeiterklaſſe, für ſich allein die Macht
zu erhalten, auf. Er ſchließt ſeinen Aufſatz, wie
folgt, ab:

„Wir ſehen alſo, daß das Dogma von der Ver
ſchärfüung der Klaſſengegenſätze einer ernſthaften
Kritik nicht ſtandhält. Jn Wirklichkeit liegt die
Sache ſo, daß die Gegenſätze zwiſchen den Klaſſen
ſich teils verſchärft, teils aber auch abge
ſchwächt haben. Vor allem wird man es zu
unterlaſſen haben, jede pſychologiſche Verſchärfung
des Klaſſengegenſatzes gleich als eine ökonomiſche zu
buchen. Völlig unhaltbar iſt aber die Lehre
von der Vereinfachung der Kloſſengegenſätze ge
worden. Gewaltige Veränderungen in der Struktur
der ſozialen Bevölkerung hat die moderne Pro
duktionsweiſe, die teils groß und kleinkapitaliſtiſch,
teils munizipal- und ſtaatsſozialiſtiſch geworden iſt,
hervorgerufen, neue Mittelklaſſen ſind ent
ſtanden, ſtärker, breiter und lebensfähiger als es
der alte Mittelſtand vor 100 Jahren war, Klaſſen,
die ihre Blicke nicht in die Vergangenheit, ſondern in
die Zukunft richten und die heute ſchon zum Teil die
öffentliche Meinung beherrſchen. Jſoliert be
deutet das moderne Proletariat, trotz ſeiner ge
waltigen Stärke, in politiſcher Hinſicht auf lange
Zeit hinaus noch wenig, vereint mit den neuen
Mittelſchichten des privaten und öffentlichen Be
amtentums iſt es politiſch alles. Von der
Stellungnahme der Sozialdemokratie zu dieſen neuen
Mittelſchichten hängt nicht nur die Zukunft der So
zialdemokratie, ſondern auch die politiſche Zukunft
der Nation ab. Der „ſozialrevolutionäre Sozialis
mus mit ſeiner weltfremden, einem früheren
Jahrhundert angehörenden Doktrin kann die
Allianz dieſer beiden Bevölkerungsgruppen nicht her
beiführen Die Annäherung der beiden
Klaſſen zuſtandezubringen, wird die große
hiſtoriſche Aufgabe des ſozialiſtiſchen Reformis
mus ſein.

iſt ganz gut, wenn auf dieſe Weiſe etwas ge
ſundes Wa den durch die großen Wahlerſolge
der letzten Zeit beſonders lebhaft aufbrauſenden Wein
der alten „ſtarken Arm“Theorie gegoſſen wird.

In ſeiner bekannten Manier

kritiſierte kürzlich das Halleſche Volksblatt die
von uns gebrachte Nachricht, daß eine Witwe in
Berlin ihre Bitte um geiſtliche Begleitung der Leiche
ihres Mannes auf Veranlaſſung des ſozialdemokrati
ſchen Metallarbeiter Verbandes zurückgezogen hat.
Dieſer beſtreitet, die Witwe dazu bewogen zu haben.
Nur die Stiftung eines Kranzes (natürlich mit roter
Schleife) ſei ihr verſagt worden, weil die Erfahrung
gelehrt habe, daß die meiſten Prediger das als Anlaß
nahmen, am Grabe wieder umzukehren. Ausnahmen
davon ſeien nur ſelten geweſen, und daher werde jede
Witwe gefragt, ob ein Geiſtlicher mitgehen ſolle. Ein
Nachteil erwachſe den Witwenin bejahendem Falle nicht.

Das klingt ja nun verhältnismäßig harmlos. Der
trauernden Witwe iſt nun anſcheinend der Kranz wert
voller geweſen, als der geiſtliche Troſt. Aber wie
leicht wäre es geweſen, ſich bei dem Geiſtlichen zu er
kundigen, ob er an der roten Schleife Anſtoß nehme.
Nachteile mögen ja wohl den betr. Witwen nicht
gerade angedroht werden, aber, daß ſolche befürchtet
werden, iſt doch recht bezeichnend für den Geiſt der
Duldſamkeit und Bruderliebe, der in ſozialdemokrati

ſchen Bruderherzen wohnt.
Nun wird uns eine andere Geſchichte mitgeteilt, für

deren Wahrheit wir uns Wort für Wort verbürgen
können. In einer großen Stadt unſerer Provinz ſtarb
einer der Führer der ſozialdemokratiſchen Partei.
Bald darauf trifft ein Ehepaar auf dem Friedhof
einen auf einen Augenblick allein gelaſſenen Kinder
wagen. Das Kleine hat den Zulp verloren und ſchreit.
Die Dame beruhigt das Kind und breibt bei dem
Wagen, bis die Mutter zurückkehrt. Es entſpinnt ſich
ein Geſpräch. Die Frau hat ihren Gatten verloren.
Auf die Frage, ob das Kind ſchon getauft ſei, ant
wortet ſie nein. Jch möchte es wohl taufen laſſen,
aber ich darf nicht. Um Aufklärung über dieſe ver
wunderliche Rede gebeten, erklärt ſie, ſie ſei die Witwe
des Schneiders H., und da dürfe ſie das Kind nicht
taufen laſſen, ſonſt bekomme ſie von der Partei keine
Unterſtützung mehr. Wir wiſſen nun zwar nicht, ob
ihr das vom Parteivorſtande ausdrücklich erklärt
worden iſt. Aber jedenfalls hat die Frau das nicht

ohne triftigen Grund geſagt. Als Gattin eines Ober
genoſſen kannte ſie den Geiſt der Partei ſicherlich ganz
genau und wußte, was ihr eventuell bevorſtand. Ja
ja, Religion iſt Privatſache! So ſagt man den
dummen, noch ein wenig gläubigen Gemütern. Jn
der Praxis aber ſieht es anders aus. Da muß es
vielmehr weiter heißen aber Religionslofſigkeit iſt
Parteiſache.

Deutſchland.
(Neue Herrenhausmitglieder) Bei

der Präſentationswahl zum Herrenhauſe als Ver
treter des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im
Landſchaftsbezirke Fürſtentum Münſterberg und Graf
ſchaft Glatz wurde der Landesälteſte und Majorats
beſitzer Graf Friedrich Strachwitz auf Schrebsdorf
gewählt. Wie die „Germ.“ mitteilt, wurde zum
Erſatz des verſtorbenen Prof. v. Savigry als Vertreter
der Univerſität Münſter im preußiſchen Herrenhauſe
vom akademiſchen Senat Herr Dr. Karl Buß, ordent
licher Profeſſor der Mineralogie und Geologie und
gegenwärtiger Rektor der Univerſität vorgeſchlagen.
Prof. Buß iſt Proteſtant, was der „Germ.“ nicht ſehr
zu gefallen ſcheint, die ausdrücklich hervorhebt, daß
damit zum erſtenmal ein Proteſtant die Univerſität
Münſter im Herrenhaus vertreten würde.

Kein wirtſchaftlicher Beirat für das
Auswärtige Amt) Eine offiziöſe Korreſpondenz
ſchreibt Aus einer Anregung des Hanſabundes iſt in
der Preſſe die Anſicht zum Ausdruck gekommen, daß
das Auswärtige Amt mit dem Plane umginge, eben
falls einen wirtſchaftlichen Beirat zu bilden, nachdem
das Reichskolonialamt ſich entſchloſſen hat, einen
ſolchen aus Vertretern von Handelskammern zu be
rufen. Man wird ohne weiteres annehmen dürfen,
daß eine ſolche Abſicht im Auswärtigen Amt tatſäch-
lich nicht beſteht Für Fragen der auswärtigen
Politik kann ein Beirat aus den Kreiſen des Handels
und der Induſtrie wohl nicht in Frage kommen.
(Warum nicht Red.) Es könnte ſich alſo überhaupt
nur um die handele politiſche Abteilung des Aus
wärtigen Amts handeln, in der unſere Handels
beziehungen zu fremden Staaten gemeinſam mit dem
Reichsamt des Jnnern und dem Reichsſchatzamt be
arbeitet werden. Für dieſe Reichsbehörden beſteht
aber bekanntlich der Wirtſchaftliche Ausſchuß,

der n unſerer Handelspolitik zur Begut
achtung einberufen wird, und der ſoeben erſt eine Er
weiterung ſeiner Mitgliederzahl erfahren hat. Dazu
bemerkt die „Frſ. Ztg.“: Die Schaffung eines wirt
ſchaftlichen Beirats beim Auswärtigen Amt iſt nun
aber bekanntlich aus Kreiſen des Handels und der
Induſtrie deshalb angeregt worden, weil der Wirt
ſchaftliche Ausſchuß ſeiner ganzen Zuſammenſetzung
nach den von Jahr zu Jahr mehr hervortretenden Be
dürfniſſen namentlich der Exportinduſtrie in bezug auf
unſer Verhältnis zu auswärtigen Staaten nicht mehr
genügt. Dieſer Wirtſchaftliche Ausſchuß iſt zum
größten Teil agrariſch zuſammengeſetzt, und wenn das
Auswärtige Amt ſich in wirtſchaftspolitiſchen Dingen
lediglich auf den Wirtſchaftlichen Ausſchuß verläßt,
dann iſt es eben verlaſſen.

(Die bayeriſche Steuerreform) iſt nun
mehr im Hafen. Am Montag iſt die Kammer der
Reichsräte zur Steuergeſetzreform in dem letzten noch
ſtrittigen Punkte dem Beſchluß der Kammer der Ab
geordneten, durch welchen der Höchſtſatz des Ein
kommenſteuertarifs auf fünf Prozent feſtgeſetzt wird,
beigetreten. Damit iſt die Einführung einer allge
meinen Einkommenſteuer in Bayern geſichert.

(Pfarrer Feurſtein) wird, obwohl er ſeine
Stellungnahme gegen die Enzyklika bereits zu einem er
heblichen Teil widerrufen hat, doch immer noch in der
klerikalen Preſſe derb gerüffelt. U. a ſchreibt die „Germ.“:
Etwas mehr Korpsgeiſt tut Herrn D. Feurſtein dringend
not. Hoffentlich wird er eingeſehen haben, daß es für
einen katholiſchen Geiſtlichen ſehr leicht iſt, in der „anti
klerikalen Preſſe Furore zu machen, aber daß es auch höchſt
unangenehm iſt.“ Nun darf man geſpannt darauf ſein,
ob die klerikale Preſſe ihren Tadel auch ausſprechen wird,
wenn nicht mehr ein einfacher Pfarrer, ſondern ein hoher
geiſtlicher Würdenträger als Tadler der
Enzyklika in Frage kommt. Pfarrer Feurſtein
hatte, wie berichtet, in ſeiner letzten Zuſchrift an den
„Badiſchen Beobachter“ erklärt, daß ſein Kronzeuge, der
überhaupt erſt das von ihm über die Enzyklika abgegebene
Urteil in ihm befeſtigt habe, ein hoher kirchlicher Würden
träger war, der nicht im ſtillen Kämmerlein, ſondern vor
einer größeren Korong die Faſſung der Enzyklika, den
mangelnden Einfluß der deutſchen Katholiken bei der Kurie
und die von Feurſtein berührten ſpaniſchen Mißſtände
genau ſo bedauert habe, wie Feurſtein ſelbſt, zum Teil
ſogar mit Worten ehrlicher Entrüſtung. Dazu wird der
„Köln. Zeitung aus Freiburg i. B. geſchrieben
„D. Feurſtein nennt den Namen des hohen Würdenträgers
nicht. Nach Lage der Verhältniſſe känn aber kein anderer

gemeint ſein, als der hieſige Weihbiſchof
Friedrich Juſtus Knecht, päpſtlicher Thron
aſſtiſtent und eomus Romanus, ſeit 48 Jahren Prieſter,
ſeit 28 Jahren Domkapitular, im Jahre 1894 vom Papſt
Leo XIIi, zum Titularbiſchof von Nebo ernannt.

(Sind die chriſtlichen Gewerkſchaften
politiſche Vereine?) Von dem Vorſitzenden der neu
gegründeten Zahlftelle des chriſtlichen Bauarbeiter
verbandes in Putzig, Weſtpreußen, forderte die
Polizeibehörde unter Berufung auf die Vereinsgeſetze die
Einreichung der Statuten und des Vorſtandsverzeichniſſes.
Das wurde verweigert, worauf der Vorſitzende eine Polizei
ſtrafe von 3 Mk. erhielt. Die angerufene richterliche Ent
ſcheidung ſtellte ſich, wie man der „Köln. Ztg.“ berichtet,
auf den Standpunkt der Polizeibehörde und beließ es bei
der feſtgeſetzten Strafe. Die hiergegen eingelegte Berufung
kam am 28. Juni vor der Ferienſtrafkammer zu
Danzig zur Erledigung. Trotz Hinweis auf eine ent
gegenſtehende Entſcheidung des Reichsgerichts, und der
Verſicherung des Reichskanzlers bei der Beratung des
Vereinsgeſetzes, wonach die Gewerkſchaften nicht unter
den Begriff „politiſche Bereine“ fallen ſollen, kam die
Strafkammer zur Verurteilung. Jn der Be
gründung des Urteils wurde ausgeführt, der Verband er
ſtrebe eine allſeitige Vertretung der Gewerkſchaftsintereſſen.
Das ſei ihm aber nur möglich, wenn er eine gewiſſe Ein
wirkung auf die Geſetzgebung erlange. Dezu ſei die Auf
ſtellung eigener Kandidaten oder die Unterſtützung ſolcher
einer Partei nötig. Da der Verband ferner Anleitung bei
(ſozialen) Wahlen gebe, wolle er Einfluß auf die Ver
waltung des Reiches erlangen. Das ſeien politiſche Fragen,
daher ſei der Verband als ein politiſcher Verein zu erklären.
Tee das Urteil iſt Berufung an das Reichsgericht ein
gelegt.

Einen bemerkenswerten Pro zeß) hat
die Druckereifirma Tilgenkamp u. Ruhl („Lübenſcheider

Zeitung“) gegen die ſozialdemokratiſche
„Volksſtimme“ angeſtrengt. Während des Preß
feldzuges, der mit dem Kampfe um den am 1. Juli in
Kraft geſetzten Arbeitsnachweis der Metallinduſtrie
Hand in Hand ging, bräſtete ſich die „Volksſtimme“
damit, daß ſie ein vom Arbeitgeberverein an ſeine
Mitglieder verſandtes, vertrauliches Zirkular in Händen
gehabt habe, als die gedruckten Bogen die Druckerei
(Tilgenkamp u. Ruhl) verlaſſen hätten. Mit anderen
Worten hieß das, ein Angeſtellter der Druckerei habe
Diebſtahl und Vertrauensbruch begangen. Gegen
dieſen Vorwurf erhob ſich das geſamte Perſonal und
zwang die „Volksſtimme“ eine entſprechende Berich
tigung aufzunehmen. Nichtsdeſtoweniger hatte die
Behauptung der „Volkéſtimme“ zur Folge, daß die
Firma Tilgenkamp u. Ruhl Druckauſträge in recht
erheblicher Höhe verlor. Für den dadurch entſtandenen
Schaden nimmt ſie jetzt die „Volksſtimme“ in Anſpruch.

Ein Zivilprozeß des Marinefiskus)
gegen den im Kieler Werftprozeß freigeſprochenen
Magazindirektor a. D. Heinrich und die Erben des
verſtorbenen Kieler Großkaufmannes Rehpenning auf
Schadenserſatz in Höhe von 24000 Mk. iſt jetzt an
hängig gemacht worden. Der Prozeß wird nach Be
endigung der Gerichtsferien in der zweiten Hälfte der
Sitzung bei dem Kieler Landgericht zur Verhandlung
kommen.

(Aus Kamerun) ſind nunmehr amtliche
Berichte des Gouvernements in Berlin ein
gegangen, wonach ſich die mit der Ermordung des
Kaufmanns Bretſchneider im Zuſammenhang ſtehende

Bewegung der Makka im Südoſten der
Kolonie auf das von dem nördlichen Zweig dieſes
Stammes bewohnte Gebiet beſchränkt, das im Süden
von Nyong, im Weſten von der Straße Atok Ngele
menduke und im Oſten von der Straße Abong
Mbang Dume begrenzt wird. Die nach dem Morde
von der Station Dume ſofort eingeleiteten Operationen
werden von Major Dominik mit zwei Kompagnien der
Schutztruppe fortgeſetzt. Ein vergeblicher An
griff der Makka auf die Station Dume,
bei der der Unterzahlmeiſter Arnold durch einen Pfeil
ſchuß in den Oberſchenkel verwundet wurde, machte die
Abkommandierung eines Teiles der Truppe unter
Hauptmann Marſchner zum Schutze der Station er
forderlich. Major Dominik glaubt, daß die mili
täriſche Aktion bis Mitte Auguſt durch
geführt ſein wird. Erſt dann werden vorausſicht
lich genauere Feſtſtellungen über die näheren Um
ſtände, unter denen Bretſchneider ermordet wurde,
erfolgen können. Sieben beteiligte Häuptlinge ſind
bereits abgeurteilt und gehängt.

Provinz und Amgegenck,
F. Halle, 2. Aug. Jn der vergangenen Nacht

wurde die Feuerwehr nach dem Hafen gerufen, wo
ſelbſt in einem großen Lagerſchuppen des Halle
ſchen Speditionsvereins, der an die Elbe Saale Schiff
fahrtsgeſellſchaft vermietet iſt, ein umfangreicher
Brand ausgebrochen war, der in dem dort lagernden
großen Vorräten von loſem Hanf, Werg in Ballen,
loſem lagernden Hafer, Palmkernen und künſtlichen
Düngemitteln reiche Nahrung fand. Erſt nach 6 Uhr
früh war nach angeſtrengter Arbeit das Feuer mit 5
Schlauchleitungen gelöſcht, wobei zwei Dampfſprigen
unter Dampf in Reſerve ſtanden. Zweifellos iſt das
Feuer durch Selbſtentzündung entſtanden. Der
durch Verſicherung gedeckte Schaden läßt ſich noch



nicht annähernd ſchätzen, da noch nicht abzuſehen iſt,
wie weit die durch Rauch und Waſſer beſchädigten
Waren verwerlbar ſind er wird aber mindeſtens gegen
220000 Mk. betragen

Weißenfels 2 Aug. Schuhfabrikant Schütz e
wollte ſeinem neuen Heizer Rauchfuß an der
Keſſelfeuerung einige Handgriffe erklären, wobei eine
Flamme aus der Offnung ſchlug und Schütze wie
Rauchfuß arg verbrannt wurden. Die Brand
wunden des letzteren ſind ſo ſchwer, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. Der 20 jährige Sohn
des Viehhändlers Rudolph in Plotha hatte beim
Feueranmachen Petroleum verwandt. Die auf
ſchlagenden Flammen erfaßten ſeine Kleidung, ſo daß
er ſchwere Brandwunden erlitt, die ſeinen Tod zur
Folge hatten.

f. Naumburg, 2. Aug. Geſtern verſtarb der
Stadtrat Geheimer Sanitätsrat Dr. Köſter,
Länger als 33 Jahre hat er im Intereſſe der Stadt
gewirkt. An ſeinem 70. Geburtstag machte er der
Stadt eine Stiftung von 30000 Mk. für Mädchen,
die einen Beruf wählen wollen.

F Erfurt, 2. Aug. Der frühere Reichstags und
Landtagsabgeordnete Geh. Kommerzienrat Lucius
iſt heute früh hier geſtorben.

Thale a. H., 2. Aug Der Herzogregent
von Braunſchweig und ſeine Gemahlin werden
vom 3 bis 6. Auguſt in dem kleinen Jagdſchlößchen
beim Forſthaus Todtenrode Aufenthalt nehmen.
Während dieſer Zeit wird der Schankwirtſchafts
berrieb in dem Forſthauſe eingeſtellt und der Auf
enſhalt iſt dem Publikum dort nicht geſtattet.

f. Magdeburg, 2. Aug. Hier wurden am
Montag wegen Vergehens gegen den bekannten
Paragraph 175 des Strafgeſetzbuches vier
zehn Perſonen, darunter mehrere Schauſpieler
uns Kaufleute, verhaftet. Die Magdeburger
Lehrerſchaft hat mit großer Einmütigkeit eine Ein
gabe an die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, in der ſie
um Umwandlung der unzeitgemäßen Bürger
ſchulen (durch Zahlen von Schulgeld gehobene
Volksſchulen) in berechtigte Mittelſchulen mit
verbindlichem engliſchen Sprachunterricht bittet.
In einem Waſſerloche in der Nähe der Winzerling
ſchen Badeanſtalt ertrank der 11 jährige Knabe
Erni Goſe aus der Weinbergſtraße. Die Leiche iſt
bereits geborgen.

Vom Eichsfelde, 2. Aug. Jn Wenders;
hauſen bei Treffurt fuhr der Landwirt Nikolaus
Döring mit einem beladenen Holz wagen einen ſteilen
Berg hinab. Zur Sicherheit legte er eine Hemmkette
an beim Anziehen des Pferdes zerriß die Kette und
der Wagen mitſamt dem Führer und dem Pferde
überſchlug ſich und flog eine 5 Meter hohe
Böſchung herunter. Döring kam unter dem
Pferde zu liegen und erlitt ſchwere innere Verletzungen
denen er tags darauf erlag.

F. Weimar, 2 Aug. Großherzog Wilhelm
Ernſt iſt geſtern aus Tirol nach hier zurückgekehrt
und hat ſich zu einem mehrtägigen Aufenthalt nach
Allſtedt begeben.
Großherzogin zurückgekehrt iſt, das Hoflager in das
neuhergerichtete und durch einen Anbau erweiterte
Schloß Wilhelmsthal bei Eiſenach verlegt werden.

Der flüchtige Glaſer und Bautiſchler Körbs, der
im Juni hier ſeine Frau im Bett erdroſſelt hat,
hat von Wien aus an einen hier wohnenden Be
kannten einen Brief geſchrieben, worin er teſtamentariſch
über ſeine hier befindlichen Habſeligkeiten verfügt und
bemerkt, er werde ſich nicht mehr unter den Lebenden
befinden, wenn der Brief in Weimar eintreffe. Da
die Staatsanwaltſchaft nicht an den Selbſtmord
glaubt, hat ſie ſofort die nötigen Schritte getan, daß
in Wien auf den Mörder gefahndet wird.

Dresden, 2. Aug Jn der böhmiſchen
Schweiz iſt ein ſchwerer Wolkenbruch nieder
gegangen, der insbeſondere in dem bekannten Touriſten
ort Herrnskretſchen arg wütete. Der Wolken
bruch richtete großen Schaden an.

CLokalnach richten.
Merſebuneg, den 3 Auguſt 1910

Jm hohen Alter von 91 Jahren iſtgeſtern
der frühere Profeſſor am hieſigen Domgymnaſium,
Karl Bethe, geſtorben. An ſeinem 90. Geburts
tage an 2. Nobember v. J, wurden dem rüſtigen
Lehrer vielfache Ehrungen zu teil. Bemerkt ſei hierbei
noch, daß der Verſtorbene 41 Jahre in ein und der
ſelben Wohnung, Unteraltenburg 5 gewohnt hat.

Schützen feſt. Das progrämmäßige Konzert,
verbunden mit italieniſcher Nacht und Brillant- Feuer
werk fand geſtern abend im überfüllten Bürgergarten
ſtatt. Der große Garten gewährte mit ſeiner be
zaubernd ſchönen Jllumingtion wieder einen effelt
vollen Anblick und bei vorzüglicher Konzertmuſik des
hieſigen Stadtorcheſters unterhielt ſich das überaus
zahlreich erſchienene Publikum aufs beſte Jedes
Plaätzchen im Garten war beſetzt ſo koloſſal war der
Andrang der Schützenfeſtbeſucher. Aber auch auf
dem Volksfeſtploze flutete eine große Menge auf und

Demnächſt wird, wenn auch die

ab und beluſtigte ſich auf den Karuſſels, in den Schau

buden uſw. Seinen Höhepunkt erreichte der vom
herrlichſten Wetter begünſtigte Abend beim Abbrennen
eines Brillantfeuerwerks, das infolge ſeiner blendenden
Reichhaltigkeit und vorzüglichen Zuſammenſtellung
allgemeine Bewunderung erregte. Herr Drogiſt Atzel
hatte hiermit einen ſchönen Beweis ſeines Könnens
gegeben. An das Konzert ſchloß ſich ein ſtark fre
quentierter Ball. Für heute, Mittwoch, nachmittag
ſind im Programm Damengeſellſchaft und Kinderbe
luſtigungen vorgeſehen. Morgen Donnerstag findet
das Schießen auf die Königsſcheibe ſtatt; daran an
ſchließend Proklamierung des Königs und Einzug der
Gilde. Abends iſt Ball für Mitglieder und Gaſt
ſchützen

Die ſteuer pflichtigen Einkommen in den
Städten der Provinz Sachſen. Der neueſte Jahr
gang des Statiſtiſchen Jahrbuches für den preußiſchen
Staat enthält u. a. eine Statiſtik über die Verteilung der
einkommenſteuerpflichtigen Perſonen auf die Geſamtbe
völkerung Preußens, und zwar unter Darſtellung des
Anteiles der Haushaltungsvorſtände und ſelbſtändigen
Einzelperſonen mit mehr als 900 Mark Einkommen vom
Tauſend der Seelenzahl im Durchſchnitt der Jahre 1905
bis 1909. Jn den Provinzen ſchwankt dieſe Zahl bei der
ſtädtiſchen Bevölkerung zwiſchen 316 (Berlin) und 118
(Oſtpreußen) und beträgt für die Provinz Sachſen 185.
Auf 1000 Seelen hatten, wie wir der „Mgd Ztg.“ ent
nehmen, im Durchſchnitt der Jahre 1905-1909 mehr als
900 Mark Einkommen Haushaltungsvorſtände und
ſelbſtändige Einzelperſonen in den Städten der Kreiſe:
Erfurt (Stadt) 254, Magdeburg (Stadt) 231, Halle a. S.
(Stadt) 231, Zeitz (Stadt) 192, Nordhauſen (Stadt) 177,
Aſchersleben (Stadt) 173, Eisleben (Stadt) 173, Halber
ſtadt (Stadt) 173, Merſeburg 171, Delitzſch 170, Weißen
fels (Stadt) 169, Naumburg 156, Mühlhauſen i. Th. 148,
Weißenfels (Land) 146, Sangerhauſen 140, Worbis 140,
Halberſtadt (Land) 188, Saalkreis 131, Torgau 131, Ziegen
rück 116. Danach hat Erfurt unter allen Städten der
Provinz Sachſen relativ am meiſten ſteuerpflichtige Ein
wohner. Merſeburg ſteht an 9, Stelle. Die Kreiſe
e Land und Zeitz Land haben Städte nicht aufzu
weiſen.

Neuemünz polizeiliche Vorſchriften. Auf
Grund des S 14 des Münzgeſetzes vom 1. Juni 1909 hat
der Bundesrat eine Reihe neuer Vorſchriften erlaſſen, deren
8 1 wie folgt lautet: Medaillen und Marken (Reklame,
Rabatt, Spiel-, Speiſe- und ſonſtige Wertſachen) dürfen
nicht das Bildnis des Kaiſers oder eines Bundesfürſten in
der auf den Reichsmünzen befindlichen Geſtaltung tragen
oder mit einer auf dem Rande befindlichen Schrift verſehen
ſein. Auch dürfen ſie nicht die Bezeichnung einer im
Deutſchen Reiche geltenden Münzgattung oder die Angabe
eines Geldwertes enthalten. Von dem Verbot iſt das auf
Denkmünzen etwa in abweichender Geſtaltung angebrachte
Bildnis des Kaiſers oder eines Bundes fürſten gusgenommen.

Generalappell ehemaliger Treffenfeld
Ulanen und Seydlitz-Küraſſiere. Am 14. Auguſt
begehen die Vereine ehemaliger Treffenfeld Ulanen und
Seydlitzküraſſiere (Brigade Bredow) in Magdeburg
gemeinſam die Feter des 40fährigen Gedenktags der Schlacht
von Vionville- Mars la Tour. An viele ehemalige Kame
raden der beiden Regimenter, Offiziere, Beamte, Unteroffi
ziere und Mannſchaften, ſind Einladungen ergangen. Ehe
malige Kameraden der beiden Regimenter, die den Ver
einen noch fernſtehn und ſich an dem Feſt beteiligen möchten,
werden gebeten, ihre Adreſſe anzugeben, und zwar für die
ehemaligen 16 Ulanen an Heinrich Kraberg, Magdeburg,
Lorenzweg 3, und für die ehemaligen 7. Küraſſiere an
Guſtav Nah de, Magdeburg, Hohepforteſtr. 19.

Was iſt unter „Vollmilch“ zu ver
ſtehen? Abnehmer ſowie Lieferanten von Milch
dürfte es intereſſieren, was unſere höchſte Jnſtanz in
Milchfälſchungsprozeſſen, das Reichsgericht, unter
„Vollmilch“ verſteht Es verſteht darunter Milch in
ihrer urſprünglichen, vollen Zuſammenſetzung, Milch,
der nichts von ihren natürlichen Beſtandteilen ent
zogen iſt und an der nichts durch Zuſätze oder weitere
künſtliche oder natürliche Einwirkungen verändert iſt,
kurzum, bei Kuhmilch eine Milch, wie ſie von der Kuh
kommt.

Theater. Na da hätten wir ja in dem geſtern
aufgeführten Luſtſpiel „Hofgunſt“ ein hier nicht un
bekanntes Stück geſehen, bei dem es, da mit Luſt geſpielt,
eine Luſt war, dem luſtigen Spiele zu lauſchen, beſſer
als hier hätte man ſich ſelbſt auf dem Schützenfeſte
nicht amüſieren können. Alle Darſteller zeigten ihr
Beſtes, die Damen außerdem (bis auf eine Neben
perſon) prachtvolle Koſtüme, die das Auge eines jeden
Kenners in hellſtes Entzücken verſetzen mußten (Kreuz
zeitung!). Auch die Hüte waren chic und modern,
nur mit Genugtuung iſt es zu begrüßen, daß die
neuere Hukmode es bei den jetzigen verkleinerten
„Wagenrädern“ ſogar geſtattet, daß ſchon zwei
behütete Damen gleichzeitig agieren können.
Allen Lobes wert war die Trägerin der Hauptrolle,
Frl. Minorg, ſchalkhaft, munter, beweglich; nun ſie
genügend eingeſpielt iſt, zeigt es ſich, welche treffliche
Acquiſition die erfahrene Direktion mit ihr gemacht
hat. Auf alter, erprobter Höhe ſtanden die Damen
Frau Gehring (Fürſtin- Mutter), fürſtlich vom
Scheitel bis zur Sohle, nur etwas zu jugend
liches Ausſehen, und Frl. Muſus (Prinzeſſin),
herzliche Töne ſindend wie ſtets. Frau Häußler:
viel Routine, ein wenig Technik, manchmal zu ſehr
Schema, ſonſt: nicht übel. Herr Grün verkörperte
einen ſchneidigen Fürſten, auf den, wenn man ſonſt
nichts weiß, das Wort „ritterlich Anwendung findet
ſauberes cxaktes Spiel. Herr Stark ſtellte einen
Kammerherrn auf zwei glückliche Beine exzellierte in
tadelloſen Bücklingen und führte mit Schwung den
Zauberſtab der Regie Eine annehmbore und fleißige

Leiſtung bot Herr Kummerehl (Leutnant), nur
mehr Leidenſchaft mehr Temperament. Sehr trefflich
führte Herr Bauer die kleine Rolle des Oberhof
meiſters durch: ſchönes, ſtummes Spiel. Täuſchend
nachgeahmt in der Maske war Herr Hempel (Mi
niſter); auch die Haltung iſt nicht nur aus den Witz
blättern bekannt. Kberhaupt gehört dieſe Szene mit
den fortwährenden Anſpielungen und teilweiſen Parv
dieren gewiſſer Vorgänge mit zu den beſten, obwohl
eigentlich nur Milienſchilderung. Der Spott des
Verfaſſers über die Wirkungen der Hofluft ſchimmert

an allen Stellen durch. Tobies.
Städtiſches Fleiſchbeſchauamt. Jm

Monat Juli 1910 wurden vom ſtädtiſchen
Fleiſchbeſchauamt hier unterſucht. 81 (im Monat
Juli 1909 90) Rinder und zwar 10 (4) Ochſen,
13 (13) Bullen, 49 (52) Kühe und 9 (11) Jungrinder.
Davon wurden 3 (3) auf der Freibank als minder
wertig verkauft, O (0) der Abdeckerei als unbrauchbar
zum menſchlichen Genuſſe überwieſen, 63 (66) Organe
verworfen. Ferner: 481 (510) Schweine davon
6 Freibank, O (0) Abdeckerei, 55 (29) Organe
verworfen. 168 (168) Kälber; davon 2 (0) Frei
bank, O (0) Abdeckerei, 5 (2) Organe verworfen. 197
(165) Schafe; davon 2 (227,) Freibank, O (0) Ab
deckerei, 104 (46) Organe verworfen. 4(2) Ziegen;
davon 0 (0) Freibank, O (0) Abdeckerei, O (0) Organe
verworfen. 8 (6) Pferde davon 1 (0) Abdeckerei
0 (0) Organe verworfen

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

S Netzſchkau, 2. Aug. Sicherem Vernehmen
nach ſoll der zum hieſigen Rittergute gehörige park
ähnliche Luſtgarten ausgerodet werden. Es
iſt dies um ſo mehr zu bedauern, da die Akt. Geſ.
Körbisdorf, der auch dies Gut gehört, mit 11 Gütern
und ungefähr 15 000 Morgen Land ſo recht in der
Lage wäre, dies Stückchen Natur mit 200 jährigem
Beſtande und den ſchönſten Blütenpflanzen, die von
ſachkundiger Hand liebevoll gehegt und gepflegt
wurden, weiter beſtehen zu laſſen, anſtatt
Ackerland daraus zu machen. Vielleicht würden ſich
einmal die Vereine für Heimatpflege oder zur Er
haltung von Naturdenkmälern dafür verwenden.
Ubrigens iſt auch das ſchöne, ſchmiedeeiſerne Parktor
ein Kunſtwerk, das ſeinesgleichen ſucht.

8Schafſtädt, 2, Aug. Das der hiefigen Zucker
fabrik gehörende Rittergut ging durch Kauf in den
Beſitz des Gutsbeſitzers Georg Hoch heim von hier

ber. Die Khernahme iſt bereits erfolgt.
s Querfurt, 30. Juli. Jm heutigen Sub

miſſionstermin der Oberbauherſtellung
der Querfurt Müchelner Bahn von 18300
Metern war die Forderung der Firma Rieger Halle
mit 46 430 Mk. die höchſte und die Forderung der
Firma Weſtphal Stendal mit 23 391 Mk. die niedrigſte.
Abgegeben wurden 24 Offerten. Ausführungsfriſt
vier Monate.

Aus vergangener Zeit für ansere Zell
Am 3. Auguſt 1870 richtete König Wilhelm vom

Hauptquartier in Mainz einen kurzen Tagesbefehl an
die Armee: „Jch übernehme heute das Kommando
über die geſamte Armee und ziehe getroſt in einen
Kampf, den unſere Väter in gleicher Lage einſt ruhmvoll
beſtanden. Mit mir blickt das ganze Vaterland vertrauens
voll auf Euch. Gott der Herr wird mit unſerer gerechten
Sache ſein. Ein ähnlicher, ruhig und würdig gehaltener
Armeebefehl war bereits einige Tage vorher vom preußiſchen
Kronprinzen an die III. Armee erlaſſen worden.

Am 4. Auguſt 1870 kam es zum erſten größeren
Gefechte beiWeißenburg. DieBayern und das 5. preußiſche
Korps (Kirchbach) teilten ſich in die Ehren des Tages, an
welchem die deutſchen Truppen bereits mit den Turkos Be
kanntſchaft machten. Mit ſchweren Verluſten (1460 Mann
und 90 Offizieren,) namentlich bei Erſtürmung des Gais
berges, des Hauptſützpunktes der Franzoſen, war um 2
Uhr Mittags der erſte Sieg auf franzöſiſchem Boden er
fochten; 1000 Gefangene, ein Geſchütz und das Zeltlager
der franzöſiſchen Diviſton fielen in die Hände der Sieger.
Der tapfere, bis zum letzten Augenblick aushaltende fran
zöſiſche General Abel Douay fiel am Gaisberg. Die
Bedeutung des Sieges war inſofern ſehr groß, als die
re von der franzöſiſchen Unüberwindlichkeit zerſtört
wurde.

r.

Wetterwarte.
V. W. am 4 Aug. Kühler, wechſelnd bewölkt,

Regenſchauer, ſtellenweiſe Gewitter. 5. Aug. Teil
weiſe heiter, bei Tage ziemlich warm, Gewitterneigung.

Gerichtsverhandlungen.
Vom Breslauer Kriegsgericht wurde der

Musketier Hahn vom 51. Jnfanterieregiment zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt. Hahn hatte einem Gefreiten,
der ihm einen Befehl gab, den Gehorſam verweigert und
ihn ins Geſicht geſchlagen, wobei der Helm vom Kopfe fiel
Der Anklagevertreter hatte nur ein Jahr und 6 Monate
Gefängnis beantragt.

In dem in Berlin verhandelten Jnternatio
nalen Mädchenhändler- Prozeß erkannte das Ge
richt gegen den Pferdehändlersilberreichaufe Jahre
Zuchthaus, gegen den Kutſcher Wollenſtein auf
2 Jahre Zuchthaus. Die übrigen Angeklagten wurden
mit Gefängnis beſtraft, bezw. freigeſprochen.

e



Citeratur, Runst uncl (lissenschaft,
Der Bildhauer Geh. Hofrat Karl Echtermeyer,

Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule zu Braun
ſchweig, iſt, wie die „Braunſchw. Landesztg.“ meldet, im
Alter von 65 Jahren am Herzſchlag geſtorben

Die ſchmerzloſe Einſpritzung des neuen Ehrlich
ſchen Syphilispräparates iſt jetzt auch im Magde
burger alt ſtädtiſchen Krankenhaus und der
Landesheilanſtalt Uechtſpringe, wo die erſten
Verſuche mit Ehrlich Hata 606 angeſtellt worden ſind, er
reicht worden. Bei der Jnfektion in die Muskeln war die
erhebliche Schmerzhaftigkeit ein großer Übelſtand Mit
Einſpritzungen in die Venen ſind jetzt bei Anwendung eines
beſonderen Verfahrens bisher über 120 Kranke behandelt
worden. Die Jnjektionen verlaufen, wenn kein techniſcher
Fehler gemacht wird, völlig reaktionslos und der Kranke
fühlt ſo gut wie nichts. Die kliniſchen Erfolge treten an
ſcheinend oft viel ſchneller ein. Beiſpielweiſe verlor ein
Patient die Waſſermannſche Reaktion in 40 Stunden.

Luftſchiffahrt.
Die Fahrt des „Parſeval 6“ nach München

Man hat lange in München warten müſſen auf das
Eintreffen des „Parſeval 6“. Für Sonntag nachmittag
war die Ankunft angeſagt worden, und erſt am Dienstag
abend konnten ſich die Münchener des Anblicks des Luft
ſchiffes erfreuen. Faſt drei volle Tage hat der Parſeval“
gebraucht, um die Strecke von Bitterfeld bis München zu
rückzulegen; in der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag
um zwölf Uhr ſtieg das Luftſchiff in Bitterfeld auf, und am
Dienstag gegen ſieben Uhr abends erfolgte die Landung in
München. Viermal machte ſich eine Zwiſchenlandung
nötig, und zwar einmal wegen eines Propellerbruchs und
dreimal in Rückſicht auf die Witterung (Gewitter, Stürme
uſw.), in Rückſicht, auf die man ſich gezwungen ſah, die
Weiterfahrt zu unterbrechen.

Das Luftſchiff
iſt Dienstag vormittag kurz vor 9 Uhr in Bayreuth zur
Weiterfahrt nach München aufgeſttegen. Um 12 Uhr
5 Minuten hat es Regensburg paſſtert. Wie von dort
gemeldet wird, herrſchte Gewitterneigung.

Eine nene Zwiſchenlandung
mußte jedoch mittags erfolgen. Ein Telegramm aus
Landshut meldet: Das Luftſchiff „P. 6“ iſt gegen 1 Uhr
bei Alt-Eglofsheim an der Bahnlinte Regensburg Lands
hut infolge Propellerbruches niedergegangen.

Die Ankunft und Landung in München
Der Aufſtieg des „Parſeval 6* erfolgte bei Köfering,

ſobald der rechte Propeller ausgewechſelt worden war.
Die Gasverluſte waren nur unbedeutend. Der Aufſtieg
ging raſch und ſicher von ſtatten, und die Weiterfahrt er
folgte bei faſt windſtillem, ſchönem Wetter. Auch in
Niederbayern hatten ſich die drohenden Gewitterwolken
verzogen.
Landshut. Er hat die 65 Kilometer lange Strecke bis
München in Eilzugsgeſchwindigkeit zurückgelegt. Um
6 Uhr 20 Min. war er über Schwabing und um 6 Uhr
40 Min. erfolgte vor der Ballonhalle auf dem Ausſtellungs
platze unter dem Jubel einer großen Volksmenge

die glatte Landung

Sandſäcken verankert. Am Mittwoch iſt Ruhetag. Es
findet daher kein Aufſtieg ſtatt.

Jn Bayreuth hatte der Ballon eine Nachfüllung von
120 Flaſchen Waſſerſtoffgas erhalten. 150 Flaſchen waren
geſchickt worden. Der Aufenthalt in Bayreuth war auch
durch den Umſtand verurſacht worden, daß durch den tage
langen Regen und den Nachttau die Belaſtung des Ballons
durch die ferner noch mitfahrenden 6 Herren zu groß ge
worden war. Es wurde deshalb eine Abtrocknung durch
die Vormittagsſonne abgewartet, bis die Gewichtsdifferenz
ungefähr ausgeglichen war. Der Ballon wurde während
der Nacht an ſeinen 14 Tauen durch Jnfanteriemannſchaften
gehalten. Dieſe lagen anf Felddecken unter dem Ballon
und wurden ſtündlich abgelöſt

Das Luftſchiff ſoll am Donnerstag mit ſeinen Fahrten
von München aus beginnen. Die Koſten belaufen ſich
auf 220 Mark für die halbe und 550 Mark für die ganze
Tagesfahrt pro Perſon. Das Ziel der Fahrten iſt unbe
ſtimmt und wird nach dem Wunſche der jeweiligen Fahr
gäſte gewählt.

Flugunfall des Grafen Leſſeps in Rennes.
Graf Leſſeps iſt am Sonntag im Aerodrom von Ren nes
abgeſtürzt. Als er in über 200 Meter Höhe dahinflog,
blieb der Motor plötzlich ſtehen. Der Apparat gertet ins
Schwanken, überſchlug ſich und ſtürzte zu Boden. Graf
Leſſeps kam mit leichten Fleiſchwunden davon, während
ſein Apparat faſt vollſtändig zertrümmert wurde.

überlandflug Graham Whites. Wie man
aus London meldet, hat Graham Whit e von Blackfield
aus einen ſchönen Überlandflug ausgeführt. Er ſtieg beim
Aerodrom in Blackpool auf, erhob ſich in einer Höhe von
etwa 300 Meter und machte Kreitzfahrten in der Luft über
das Meer und den Strand. Dann ſtieg er vor dem Ge
bäude des Aeroklubs ab und ſtattete dem Präſidenten einen
Beſuch ab. Alsdann kehrte er, wiederum in einer Höhe
von 300 Meter, nach Blackpool zurück, wo er nach einem
Jluge von einer Stunde landete.

Folgenſchwerer Klugunfall der Avigtikerin Franuck
Auf dem Flugfelde von Bolden in der Graſſchaft

Durham (England) hat eine Aviatikerin einen ſchweren
Unfall erlitten. Frau Franck, die Gattin eines Redakteurs
der „Daily Mail“, ſtieß mit ihrem Farman Zweidecker an
eine Fahnenſtange, die die Blegung der Laufbahn markierte.
Der Apparat neigte ſich zur Seite, die Maſchine überſchlug
ſich und die Fahnenſtange brach Ein darunterſtehender
Iö jähriger Knabe wurde von dem Motor getroffen
Jhmn wurde das Rückgrat gebrochen, ſo daß er auf der
Stelle tot war. Vier andere Perſonen ſind ſchwer
verletzt worden, eine größere Anzahl kam mit leichteren
Verletzungen davon. Frau Franck erlitt einen doppelten
Beinbruch und ſchwere Verletzungen am Halſe durch einen
ſtarken Stahldraht. Siebentauſend Perſonen waren
Zeugen des Unfalls. Mehrere Frauen fielen in Ohnmacht
Frau Franck hatte vor kurzem die Abſicht, den Kanal zu
überfliegen, mußte dieſes Vorhaben jedoch wegen un
günſtigen Wetters verſchieben.

Um 5 Uhr 15 Min, flog der Ballon über

on wurde durch die untttariſchen in Bedein

Vermischtes.
(Uber 18000 Mk. unterſchlagen) hat dem

„Bresl. Gen. Anzeiger“ zufolge der Dezernent des Kaſſen
weſens im Niederſchleſiſchen Kohlenſyndikat Fritz Piſto
rius, indem er geſchickt Fälſchungen vorzunehmen wußte.
Die Unterſchlagungen dürften auf VBörſenſpekulationen
zurückzuführen ſein. Piſtorius wurde verhaftet.

(Eine ſchwere Bluttat) ereignete ſich am Mon
tag in Feuerbach, einem Jnduſtrieort in nächſter Nähe
von Stuttgart. Der 60jährige Jngenieur Menſch aus
Baden Baden hat ſeine 36jährige Frau getötet, indem er
ihr mit dem Taſchenmeſſer den Hals durchſchnitt. Der
Täter wurde eine Stunde darauf auf dem Bahnhof ver
haftet. Als Beweggrund gab er an, daß ihn lediglich der
Mangel an Übereinſtimmung zwiſchen ihm und ſeiner Frau
zu dem Morde veranlaßt habe. Das Ehepaar war erſt ſeit
Januar verheiratet.

(Mord und Selbſtmordverſuch.) Jn Ham
burg durchſchnitt der in der Wilhelminenſtraße wohnende
Grünwarenhändler Siems ſeiner kürzlich aus England
eingetroffenen Geliebten, deren Perſönlichkeit noch nicht
feſtgeſtellt iſt, die Kehle und verletzte ſich ſelbſt durch einen
Schuß in die Schläfe lebens gefährlich

(Jn großer Gefahr.) Als am Montag der ſtark
beſetzte Dampfer „Hertha“ der Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft
J. S. Bräunlich, von Saßnitz kommend, Heringsdorf
vaſſtert hatte und ſich Swinemünde näherte, ſchlug eine
aus den Batterien der Swinemünder Hafenbefeſtigung
kommende Granate knapp 200 Meter vor dem Bug des
Dampfers ein und krepierte in See, eine hohe Waſſerſäule
auftreibend. Der Dampfer hatte ausdrücklich die Erlaubnis
zur Einfahrt während des Schießens der Hafenbatterien
erhalten. Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden, ob
ein Verſehen der Schießleitung vorliegt. Der Kapitän
der „Hertha“ unterbrach ſofort die Weiterfahrt, bis das
Schießen aufhörte. Der Vorfall hatte bei den Paſſagieren
des Dampfers große Aufregung hervorgerufen.

(Ober ein Eiſenbahnunglückin Algier) geht
dem „B. L. A.“ folgende Meldung zu: Paris, 2. Auguſt.
Bei dem Zuſammenſtoß eines Güterzuges mit einem
Perſonenzug auf dem Bahnhof von Le TlIélat ſind 24
Perſonen getötet und einige 40 verwundet
worden. Das Unglück ereignete ſich folgendermaßen Der
Perſonenzug hielt auf der Station. Dem nachfolgenden
Güterzug gelang es nicht, auf dem abſchlüſſigen Terrain
zum Stehen zu kommen. Er fuhr von hinten auf den
Perſonenzug auf. Der Zuſammenſtoß war furchtbar. Die
Wagen ſchoben ſich völlig ineinander. Die meiſten Opfer
befanden ſich in den Wagen dritter Klaſſe; es ſind vor
allem Kabylen und ſpaniſche Feldarbeiter. Der franzöſiſche
Deputierte Trouin, der ſich in einem Abteil erſter Klaſſe
befand, wurde durch den Zuruf einiger Freunde auf dem
Bahnſteig, die die Gefahr herankommen ſahen, zum ſchnellen
Ausſteigen veranlaßt und vor Schaden bewahrt. Ein
Hilfszug aus Oran traf erſt in den Morgenſtunden auf der
Unglücksſtelle ein und beförderte 32 Perſonen, darunter
viele Schwerverletzte, nach dem Hoſpital von Oran.

(Ein Einbruch in ein Wechſelgeſchäft) wurde
in Belgrad an einem der belebteſten Plätze der Stadt
verübt. Die Diebe, von denen jede Spur fehlt, plünderten

9 Arbeiter getötet und 4 ſchwer verletzt worden.
Ein Arbeiter wird vermißt.

Ein freches Attentat) iſt, wie bereits gemeldet,
Dienstag vormittag auf den Küſter Rösner der evan
geliſchen Kirche in Friedenagau bei Berlin verübt worden.
Zwei 17 jährige Burſchen erſchienen im Bureau und ver
langen in unverſchämtem Tone unter nichtigen Vorwänden
Geld. Als der Küſter ihr Verlangen abwies, ſtürzten ſie
ſich auf ihn, verſetzten ihm mehrere Meſſerſtiche in den
Hinterkopf und in den Hals und ergriffen dann die Flucht.
Sie wurden aber an der Kaiſerallee von Paſſanten aufge
halten und dann verhaftet Auf der Polizeiwache in
Friedenau legten ſie ein Geſtändnis ab. Küſter Rösner
iſt ſchwer verletzt.

(Unter den Rädern einer Lokomotive zer
ſtückelt,) Einen ſchrecklichen Tod fand die 75 Jahre alte
Witwe Wilhelmine Seelbinder aus Rathenow.
Frau S. iſt ſehr ſchwerhörig. Als ſie hinter der Gas
anſtalt über die Gleiſe der Eiſenbahn ſchritt, überhörte ſie
das Herannahen einer Lokomotive. Sie wurde nieder
geriſſen, unter die Maſchine gezogen und etwa zwanzig
Meter mitgeſchleift. Sie wurde furchtbar zugerichtet und
buchſtäblich in Stücke geriſſen.

(Eiſenbahnunfälle.) Die bei dem geſtrigen
Unfall auf Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin verletzten
Perſonen ſind ruſſiſche Auswanderer; ſie können die
Reiſe nach den Häfen Bremen, Hamburg und Rotterdam
vorausſichtlich noch heute fortſetzen. Stanislau
(Galtzien), 2. Aug. Jn der Nähe der Station Lofawa
entgleiſte ein dichtbeſetzter Perſonenzug. Vier Reiſende
wurden ſchwer, 35 leichter verletzt.

(Vom Pferde geſtürzt.) Der Leutnant im 1.
ſchweren Reiterregiment Freiherr v. Bonnet zu Meautry
in München iſt im Regimentsreithauſe beim Zureiten eines
eignen jungen Pferdes verunglückt. Er geriet unter das
ſich überſchlagende Tier und wurde mit ſchweren äußeren
und inneren Verletzungen in die chirurgiſche Klinik gebracht.

(Einen dreiſten Straßenraub) verübten fünf
Burſchen in der Nacht zum Montag in Berlin. Jn der
Weinmeiſterſtraße wartete eine 26 Jahre alte Schneiderin
auf einen Straßenbahnwagen. Jhr Begleiter, ein Muſiker,
ſtand einige Schritt von ihr entfernt. Plötzlich ſtellten ſich
fünf Burſchen zwiſchen den Muſiker und die Schneiderin.
Vier umringten den erſteren, während der fünfte dem
Mädchen die goldene Uhr mit Kette entriß. Die Beſtohlene
ſowie der Begleiter riefen um Hilfe, während die Räuber
bande die Flucht ergriff Nur einer, der 24 jährige Arbeiter
Kramer, wurde in der Roſenthaler Straße ergriffen und
zur Polizei gebracht. Er hatte aber nicht die geraubten
Sachen bei ſich, will die vier Komplizen nicht kennen und
an dem ganzen Vorgang nicht beteiligt geweſen ſein.

(Unter dem Verdacht des Raubmordes ver
haftet.) Aus Mannheim meldet der „B. L. A. Vor
einigen Tagen war mitgeteilt worden, daß die Leiche des
in Heidelberg vermißten Agenten Jſaak Löbmann, 67 Jahre
alt, aus Heidelberg, hier aufgefunden worden ſei. Man
nahm an, daß Löbmann ertrunken ſei. Wie ſich indeſſen
herausgeſtellt hat, liegt unzweifelhaft Raubmord
vor. Zwei Gelegenheitsarbeiter, bei denen die Uhr und
andere Gegenßände des Löbmann gefunden wurden, ſind

die Kaſſe, die über 50000 Franes und verſchiedene

verhaftet worden. Die Täter leugnen die Tat, geben aber
zut, mit Löbmann gezecht zu haben. Löbmann habe dann
Selbſtmordgedanken geäußert.

(Ein Droſchkenkutſcherſtreik in Dresden.)
Am Sonntag früh iſt in Dresden ein umfangreicher
Droſchkenkutſcherſtreik ausgebrochen. An den Bahnhöfen
und Droſchkenhalteplätzen ſind nur wenige Droſchken an
gefahren, die von den Beſitzern ſelbſt geführt werden. Da
der Bedarf an Droſchken infolge des erſten Vogelwieſen
Tages und des prächtigen Wetters beſonders groß iſt, kann
der Verkehr nicht annähernd bewältigt werden.

(Ein Schnellzug von 300 Perſonen zum
Stehen gebracht.) Sonntag nachmittag brachten auf
der Halteſtelle Gronsdorf 305 Sonntagsausflügler den
Schnellzug--München, der 5 Uhr 45 Minuten auf dem Oſt
bahnhof München eintrifft, dadurch zum Halten, daß ſie
ſich auf das Gleis ſtellten. Sie beſtiegen dann trotz der
Einwände des Perſonals den Zug und führen nach München,
wo bei der Ankunft die Namen einer Reihe von Perſonen
feſtgeſtellt wurden. Die Polizei hat eine Unterſuchung
eingeleitet. Unfälle ſind nicht vorgekommen.

(Von einem Automobil überfahren. Jn
Köln Weiden wurde ein achtjähriger Knabe von einem
in raſendem Tempo durch den Ort ſauſenden Automobil
franzöſiſcher Herkunft überfahren und ſofort getötet. Die
Staatsanwaltſchaſt ordnete die Verhaftung des Chauffeurs
an, der mit ſeiner Herrſchaft im Domhotel abgeſtiegen war.

Neueste Nachrichten.
London, 3. Aug. Das engliſche Oberhaus

nahm geſtern in dritter Leſung den Geſetzentwurf über
die Erklärung beider Thronbeſteigung an.
Es wird ſich heute bis zum 15. November vertagen.

Paris, 3. Aug. Die von China an Deutſch
land zu zahlende Entſchädigungsſumme für die Ver
luſte während des Aufſtands in Tſchangſcha iſt auf
etwas über 300000 Mk., die für Frankreich auf
240000 Mk. feſtgeſetzt worden.

Konſtantinopel, 8. Aug. Der Miniſterrat
hat geſtern endgiltig den Ankauf der beiden deut
ſchen Kriegsſchiffe beſchloſſen.

Berlin, 3. Aug. Geſtern nachmittag ging in
Düſſeldorf ein Wolkenbruch nieder, der in
Gärten, Feldern und Häuſern erheblichen Schaden
anrichtete. Auf der Kröder Eiſenbahn in Norwegen
brachen geſtern früh die Schienen, die infolge eines wol
kenbruchartigenRegens unterſpült waren, unter
einem aus Vickeſund kommenden Güterzuge zuſammen.

Der Zug fiel die 5 Meter hohe Böſchung hinab.
Zwei Bahnbegamte wurden getötet; der
Lokomotivführer und der Heizer erlitten lebensgefähr
liche Verletzungen. Auf mehreren anderen Eiſenbahn
linien mußte der Verkehr eingeſtellt werden.

Toulon, 8. Auguſt. Als von einer mit 10 Matroſen
bemannten Barkaſſe in der Nähe der Jnſel Sainte Mar
guerite eine Unterſeemine gehoben wurde, explo
dierte dieſe Zwei Matroſen wurden getötet, einer
tödlich und mehrere leicht verletzt.

Kronſtadt, 83. Auguſt. Durch eine Gasexploſton
wurden an Bord eines Torpedobvots ſechs Mann ge
tötet und 14 verwundet.

Petersburg, 3. Auguſt. Wie die „Birſchewifa“
meldet, ſind auf dem Amur in der Nähe von Nikola
jewsk viele Fiſcherboote im Taifun gekentert und
200 Fiſcher ertrunken.

Produktenbörſe in Leipzig
am 2. Auguſt,

Weizen flau. Gerſte, Brau
inländiſ. 201-—208 bz. B. gerſt., hie. b. S
dto. neuer 188 195 bz. B. feinſte über Notiz
Argenti. 223—2382 bz. B. SaalG. bz. B
ruſſiſcher 223 232 bz. B. feinſte über Notiz
Kanada 232 242 bz. B. Mahl u. Futterw. 127 bie
Roggen flau 160 bz. B.
inländiſ. 144—150 bz. B. Hafer ruhig
Preußiſ. 144—150 bz. B. imnländiſ. 164—170 B. B.
ausländ. 144-150 bz. B. feinfter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 2. Auguſt. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 31,50 Mark. Roggen-

mehl Nr. 01 22,00 Mk. per 100 Kg.

Berliner Getreibe und Produktenverkehs
Berlin, 2. Auguſt.

We igen Iok. i. 191,00-194 00 War
Roggen lok. fl. 143,00-144 00 War
Hafer fein 169,00-176,00 Mk. do. mihee 163,00 bis

168,00 Mark.
Weizenm e l Br. 00 Brutes 25,25--28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O u 4 17,60--20,10 Mk.
GSerſte iul. Teichs 137,00-147,00 k. do. ſchwer fre

Wagen und ab Bahn 148,00-- 160,00 do. ruh. fred
Wagen leichte 122,00--127,00 Mark.

Weigenkleie grob netto oxkl. Sach ab Mühle 10 28
bis 11,26 Mk. do. fein gnetto exkl. Sacl ab Mähle 10,85 Bis
11,62 Mk.

Temperatur an der Flußbadeanſtalt Park
b ad“ hier am 3. Auguſt: Luft 239, Waſſer 20.

Reklameteil.



Etueuerung der Loſe
zur 2. Kl. 238. Lotterie muß erfolgen

bis 8 Angnſt.
Verkäuflich find noch “71, und s

Kaufloſe.
Der Kgl. Lotterie-Binnehmer-

Curtze
Bekanntmachung.

Es wird in Erinnerung gebracht, daß
ſämtiiche zu unſerer Steuerkaſſe fälligen
Steuern für Juli, Auguſt und September
1910 in den auf den Steuer Ausſchreiben
vermerkten Terminen pünktlich gezahlt
werden müſſen.

Auch hat die Zahlung des jetzt fälligen
Schulgeldes bis ſpäteſtens 16. Auguſt d. J.
zu erfobgen.

Gegen Säumige muß mit der koſten
pflichtigen Beitreibung vorgegangen werden,

Merſeburg hen 1. Auguſt 1910.
Magiſtrat.

b W beVerſetungshalhet hen ans Sclben,

3 Kammern Küche nebſt Zubehör auf
Wunſch mit Garten, zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Neumarkt 67.

5 iet dine kleine Wohnung on
beziehen Kurzeſtr 9.Eine Stube
iſt zu vermieten Ober Altenburg 30.

II. Magezu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Eutenbergür 10

2 Stuben, 2 Kammern,Wohnung, Küche 2c. zum 1. Okt
u vermieten Unter Altenburg 4 41

roße herrſchaſtliche Vohnung

iſt ſofort oder ſpäter W beziehen.
Weiße Mauer 4.

Wohnung, 400 Mark, auch geteilt, an
einzelne Leute zu ver mieten

Meuſchauer Straße 4
Naſſesehe Sirasse S

iſt eine Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer,
Küche und ſämtliches Zubehör, für 400 Mk.
desgl. eine Wohnung, parterre, für 320 Mk
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Ein ſchönes Logts, Stuve, Kammer,
Küche und Zubehör für 42 T r. zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
—.SS”CSGSGSGSS&GSSSGokinfach möbliertes Immer und Kammer

i vermfeten. Zu erfr in der Exped. d. d. Bl.
Beſſere Schlafſtelle oſſen

Gotthardtür. 18 II.Tuſgohende lanhclere
mit Kaufladen in gr. Orte, wegen Ueber
nahme des elterlichen Geſchäfts bei Anz
von 6000 Mk. ſofort zu verkaufen.

Gutgehender Landgasthof

mit oder ohne Land bei 5-6000 Mk. Anz.
ſofort zu verkaufen

(gutgehende Langsehmiede

mit oder ohne Land bei 3—4000 Mk. Anz
ſofort zu verkaufen.

Alles Nähere durch Alb. FrankKe,
Merſeburg. Annenſtr 29.

Ein Reguſſeroſen
zu verk Off. unt. R O an die Exp. d. Bl.
Fast neue Demenplane,
108 qm, zu

Max Erbe, Rötzſchen.

Eine Grunde
billig zu verkaufen. Näheres

Wilhelmſtraße 9, I.
Eine Grunde

zu verkaufen Gr. Ritterkr 25 I l.
Wleganler Oh Viegewagen
faſt er billig zu verkaufen

Krahls Rekaurant Neumarkt 76.
Win gulerhallener Mnſerwager

zu verkaufen Sixtiberg 1.
Kuterhaltener Kinderwagen
billig zu verkaufen Sixtiberg 33 II.

2 Ziegenböcke
und ein junger Hund

billig zu verkaufen Obere Breite Str 4.

Gurkenfäſſer
in verſchiedenen Größen gibt ab

Carl Brendel, Gotthardtſtraße 2

„Seit Jahren war ich müde und watt, atte hänſtg

rn e geh Luſt n ne
um Leben ver oren, wurde en u. melar oliDer Arzt ſagte, es ſei ein veraltetes es

Blasenleicen
und Nierenſchwäche, daneben Darmträgheit infol e

ſitzender Lebeitsweiſe. Auf ärt Rat trank ich, nadem nichts helfen wollte Altbuczhorſter wart
Sprudel Starkquelle K. oEiſenManganKochſ
quelle). Schon nach drei F n la ſchen fühlte ich mich az anderer Menſch. Die Urinabſonderung ents

haft und chmerzlos u Luieb es ſeitdem. Ich trinke

NarkSprudel jetzt täglich, habe mich nie ſo
und geſund gefühlt wie heute. Jhr Mark

Sprnudel iſt mein Lebensretter. Hans B. Aerzti.warm empf. Literflaſche 95 Pfg. in den Apoth. und de

Kieh Kupper ind Reinh. Bietze-
Gurkenfäſſer. 100 und 150 Liter

Jnhalt und 1 Weinfaßz 4) Liter Jnhalt
zu verkaufen Lawmſtraße 4

Mehrete
junge Kühe

hochtragend

und friſchmilchend
gerkauft billigReinhold Sehräpel,

Kötzſchen bei Merſeburg
Ein funger. kleinerer, nubenreiner Hund

zu kanfen geſucht. Off. m. äuß. Prejsang.
unter R St an die Exved. d. BI.

Kaufe jeden Poſten

d Obſt(evtl. nehme ſelbiges auch ſelbſt ab) Zahle
hohe Preiſe.
Obetpächter Hermann Peege jun.

Lauchſtedter Etr 20, im Laden.Wückenſchuß,
Tuben 0,50 Mk Inſentenvertilger, nacht

leuchtend 0,25 Mk., Inſektenpulver, garantiert wirkſam, emofiehlt dte

Dom-Apotheke.

Salat
und Einlegegurken
empfiehlt zu Tagespreiſen
Friedr. KRödel, Halleſche Str. 71.

Tel 296

J

et neueſter amtlicher Vorſchrift hält vor
rätig

Th. Rössmer, Buchdruckerei,
Oelgrube 9.

ine ganze Irmee
Kinder iſt großgezogen mit
Carl Kochs Nährzwiehback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, deſtg

höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ſtürkt den Knochenban, verindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis,

Skrophuloſe c., da er die Beſtandteile einer

Autogenes Schweissen u. Schneiden
n Schmiedeeiſen, Gußeiſen, Stahl, Kupfer, Aluminium uſw. führt aus

Gr. Sixtiſtr. 6. Schrader Bölsche, Telefon 280.
Schloſſerei.

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gtegrüncdet IS62.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechſel

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Sparermlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulnnteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

o Stück eehrauchte Sofas
in verſchiedenen Formen, ſtehen preiswert zu verkaufen bei

Cari Recken, Sattlermeister.

J geltherünme
e Mükmnaschinen

und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen

Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickereifehle d v billigſten Preiſen, auch ggen Abzahlung
Reelle Garantie Unterricht gratis

Schmidt ſche Vaſchnaſhinen en Aauyf-Vaſchnuſchinen

Wringmaſchinen mir r rin Gummiwalzen.

Newe Bezüge auf alte Wringmascehinen sofort
Baar, Merseburg, Markt

Fahrrad Rähn. maſchinen-Handkung. Reparatur Werkſtatt.

für Jamiliengebrau
ſich n lich ßſgi

Am Donnerstag den 4. Auguſt
trifft wieder ein Transport beſter

däniſcher Arbeitspferde

ein und offeriere ich ſolche zu ſoliden
Preiſen und unter Zuſicherung reeller

Richard Juckoff,„„Zien- 18. Telephon 284.
80 und 60 Pfg. bei:
A. Br Sauerbrey Nachf., Guſtats Köppe;

Oberburgſtraße
Valther Bergmann, Gotthärdtftraße 10;
Farl Schmidt, Unteraltenburg;Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtftraße;

Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Böhme, kleine Ritterſtraße;

R. Buſchmann Sand.t en: Rich., Handke;
eunmark b. Merſebur

Donnerstag den 4. d. M. habe ich einen
großen Transport

gute flichmilchende Kühe mit Kälbern

in We ſt Kife in fing hre et
wo R Sie e an n echöne Pullen e b. Se e Roth

preiswert zum Verkauf.Rermenn Reydenreich,
Hempeler e nern eBenndorf: Reinh. Sietrig Ww. Nagel.

a iis Gerhard Schwarze;
Crumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39. e

amm5 e ck i e e S e DobritzſSüicks ſern Packpapier e
unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig
bsngehenn „Thnuringia“,

Einbruch Diehbstahl
Versicherung

e
Seſſe

Th. Rössner, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube.

IaarsiebeBergmann Co.Berlin, beſeitigt abſolut alle
Hautunreinigkeiten u. Ausſchläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Haut empfiehlt gegen billige feſte Prämie. Vertreter

juck hll. Anerk. Pr. Stck. 50 Pfe e a en een e aunl Florheim, Carl Herfurth,
Burgſtr. 12. Weitzenfelſer Str. 11, am Teich.

Verantwortliche Redaktion Druc und Verlag von Th. Rößner, Merſebburg.
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